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gleich in der Tilelzcilc „ Eckert bis vor tut - *
» c nt Sozia ldvm okra t " , um im Text dann
folgendes auSzuführen :

„ Im übrigen steht heute fest , daß der mut .

mähliche Tater Eckert bis vor kurzem Sozial¬
demokrat war , also in marxistischem
veistegeschultunderzogenwuroe . "

So wie dir „ Bohemia " bleibt auch „ Der
Tag " jeden Beweis , der ja , wie wir seststelllcn ,
nie und nimmer zu erbringen ist . einfach schuldig ,
ja , er geht sogar jo weit , der Sozialdemokratie
noch den Massenmörder Kürten anzulastcn !

Nun hatte man glücklich die notwendige An¬

zahl „ ZcitungSmeldungen " hervorgebracht , auf die
Herr Jung sich bei seiner Erklärung bei der

Grsamtlcitnngssitzung der DNSAP in Aussig
stützen konnte .

So also wird cs gemacht ! Erst lügt die „ Bo -
hemia " , dann lügt „ Der Tag " und dann faßt der

Osaf Jung beide Lügen zu „ ZcitungSmeldungen "
zusammen und verwendet sic als Unterlage für
seine eigene Lüge . Aber während Herr Jung die

Zugehörigkeit wenigstens nur für die Vergangen¬
heit erwiescir hält , stellt der Deutsche Rund¬

funk sie sogar als noch bestehend hin . Wer

Gelegenheit hatte , am Sonntagabend den Nach¬
richtendienst eines deutschen Senders zu hören ,
wird zu seinem Erstaunen erfahren haben , daß
dir Gcsamlleitnngssihung der DNSAP in Aussig
sestgestcllt habe ,

„ daß Eckert viclniehr Mitglied der Sozial¬
demokratischen Partei ist . "

Dabei sind wir also vorläufig gelandet . Keine

Lüge ist so gemein , als daß sic nicht einen frechen
Verbreiter findet . Während wir in der Tschccho -
flowakci Mittel und Wege finden werden , die

Oessentlichkeit über die wirklichen Zusammen¬
hänge ' ausznklärcn und die Gesinnung der Mör¬
der und ihrer Hintermänner fcstzustellcn , muß
leider damit gerechnet tvrrden , daß es in Deutsch¬
land keine Möglichkeit gibt , die Lüge zu entkräf¬
ten und der Wahrheit zum Durchbruch zu ver¬

helfen .

Und das asicS ist , wenn man nicht eine böse
Absicht der „ Bohemia " »Redaktion — die . hrc
Lüge am Sonntag mir ganz verschämt berichtigt
— annchmen will , der journalistischen Leicht¬
fertigkeit eines Mannes zu danken , der keiner

rassischen Zugehörigkeit halber im Dritten Reich
entweder in einem Konzentrationslager landen
würde oder durch Fabrikation von Lügen über die

Sozialdemokratie sein Brot verdienen müßte . Daß
dieser „ Demokrat " den zweiten Weg einschlagen
würde , unterliegt nach dem abgelegten Probestück
keinem Zweifel . Für anständige Menschen aber ist
diese Art Journalistik gerichtet .

Behauptung kolportiert , daß der wahrscheinlill ) c
Mörder dcS Pros . Theodor Lessing , Max Eckert ,
Mitglied der sozialdemokratischen Partei gewesen
ist . Wir haben die Sache genau nachgeprüft und

Feststellungen gencacht , die dafür bezeichnend sind ,
mit welch unerhörter Leichtfertigkeit bürgerliche
Journalisten lügenhafte Nachrichten in die Welt

setzen:
Am Donnerstag der vergangenen Woche hat

ein Redakteur der „ B o h c m i a " , dessen Name

uns bekannt ist , auf Grund von Informationen ,
die er in nationalsozialistischen Krei¬

sen cingeholt hat , seinem Blatt die schon erwähnte

Nachricht überniittelt . Diesem Herrn , der vom

Hause eines Marienbader Sozialdemokraten aus

telephonierte , ist es nicht cingesastcn , sich bei die¬

sem oder , einem anderen sozialdemokratischen
Funktionär über die Glaubwürdigkeit dieser Nach¬

richt zu unterrichten . Und die „ Bohemia " , der

nicht unbekannt ist , daß in Prag das Zentral -
sekretariat der sozialdemokratischen Partei ist , sand
es nicht der Mühe wert , sich bei dicscnl zil er¬

kundigen und sandte am Freitag in Fettdruck und

aus der ersten Seite folgende Meldung in die

Welt :

„Eckert gehörte bis z n m Vorjahr der

sozialdemokratischen Partei an , wollte

sich jedoch im Feber dieses Jahres bei den

deutschen Nationalsozialisten einichrei -
den lassen, was wegen der Vorstrafen Eckerts

obgclehnt wurde . "

Wenn man diese Notiz aufmerksam durchlieft ,
kann einem die hämische Freude der Redaktion ,
den Mörder der Sozialdemokratie anhängen zu
können , nicht entgehen , während das Blart gleich¬
zeitig den Nationalsozialisten eine gute Zensur
gibt, weil diese angeblich „ wegen der Vorstrafen
Eckerts " dessen Aufnahme abgelehnt haben .

Die „ Bohemia " hat aber die falsche Nachricht
nicht für sich behalten , denn es ist kein Zufall ,
daß der gleichfalls Demokratische " Brünner
»Tagesbote " meldete , daß ( Sdett „bis zum

Hakenkreuzkuriere
zwischen Hultschin und
Hultschiner Hakenkreuzführer verhaftet

Mähr . . Ostrau , 4. September . stlPB . )
Am Sonntag wurden dem Kreisgericht in Trop -
pau von der Polizeidircktion Mähr . - Ostran fünf
Angehörige der deutschen national .

sozialistischen Partei aus dem H u l t -

schiner Gebiet eingeliesert , die mit anslän -

dischcn Funktionären der SA und SS , nament ¬

lich mit einer SA- Abteilung tschechoslowakischer
Staatsangehöriger in Verbindung stanren , welche
im sogenannten Fliichtlingsheim in R a t i b o r ,

Hohenzollerngasse t>, untergebracht war . Ter In ¬

spirator und Hanptverschwörer war in diesem
Falle der Obmann der OrtSorgani .
sation der deutschen nationalsozia «
listischen Partei und ehemaliger
Stadtrat in Hultschin , der Maler ,

meister Karl Klieber , der bis vor kurzem

auch in Annaberg in Preiißisch -Schlcsien das

Malergetverbe anSgeübt hat .
Durch die Untersuchung wurde festgestellt ,

daß Klieber unmittelbare Beziehun ¬

gen zur SA , SS nndzu tschechoslowa ¬

kischen StürmabteilungSmitglie .
dern in Deutschland aufrecht erhielt . . Klie ,

brr wurde von Organen der Polizeidirektion

Mähr. - Ostran in Rndelzau , Bezirk Bärn , wo er

sich vorübergehend aufgehallen hatte , verhaftet .
Mit Klieber standen in Verbindung Rudolf

Thiel und Johann Holubck , beide aus

So etwas nennt sscta „ Führer * * !
Hoffentlich führt das statistisch « Staatsamt die hakenkreuzlerischen LoyalitätScrklärungcn in

Evidenz, so daß es gelegentlich berichten kann , die tvievielte der Herr Jung am SamStaa in
Aussig abgegeben hat. Keine Gleichschaltung , keine Verantwortung für die Petermichels,
Warnung an die Mitglieder vor einer Verbindung mit Deutschland . Schön . Wir wollen nun
der Oefsentlichkeit , die diesen komischen Beteuerungen Glauben schenken soll , einen Beweis über
die Glaubwürdigkeit des Herrn Iuna vsrfiihren . Der „ Führet befaßte sich nach dem
gewiß authentischen Bericht dcS „ Tag " in folgender Weise mit dem Mord an Lessing :

„ Zu diesem Meuchelmorde stellt die NSDAP fest , daß der mutmaßliche Mör ¬
der , ein gewisser Max Eckert , weder Parteimitglied der NSDAP ist oder war ,
noch sonst in irgendeinem Zusammenhang mit der national -
sozialistischen Bewegung stand . Der Mörder war früher , nach Zei •
tungsmeldungen Mitglied der sozialdemokratischen Partei .

Man beachte : In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ist Lessing ermordet worden .
Drei Tage später ist der allwissend « Führer einer Partei , die in Marienbad und Schanz
Organisationsstellen hat , bezüglich der Parteizugehörigkeit des Mörders ausschließlich auf die
falsche . Berichterstattung der „ Bohemia " angewiesen . Er wagt e», von einer

sozialdemokratischen Parteizugehörigkeit Eckerts zu reden und zu bestreiten , daß der Bursche in
irgendwelchem Zusammenhang mit der nationalsozialistischen Bewegung stand , während der
Ausschlutzantrag der nationalsozialistischen Gewerkschastügruppe schon in Aussig liegt .

Das kann man wirklich nur der Frau Blaschke oder der „ Bohemia " erzählen , daß es einen
nationalsozialistischen „ GewerkschastSverband deutscher Arbeiter " nicht gibt , weil
besagter verband angeblich ein „ vollkommen unpolitischer Verein " ist . Der Herr
Jung weiß natürlich , daß der Macher dieser Gewerkschaft sein eigener Klubkollege Kasper ist
und daß die Sekretariate dieses „unpolitischen Vereines " im ganzen Lande nationalsozialistische
Parteiarbeit leisten .

Er wagt rS aber , am gleichen Tage von der sozialdemokratischen Parteizugehörigkeit EckertS

zu sprechen , da sein Klubkollege Kasper den Ausschluß des Eckert aus der nalionalsozialistlschen

GewerkschaftverOEkniliHkeit - bew

Ist das noch Politik ? Nein , daü sind Methoden , für die sich der letzte Tutzendagitalor
schämen würde . Tas ist - r - ' mmt lann ( einen mildern Ausdruck verwenden — einfach Goeb -
belei ! Der Herr Jung mag eS sich selbst zuschreiben , wenn seine Glaubwürdigkeit künftig
nach diesem Musterstück bemessen wird .

# *

Die Geschichte einer ZeltungslUge
oder die Folgen einer journaiistisdien Lelditfertigkeit der „ Bohemia “

In einer Reihe von Zeitungen wurde cn d>' n I Jahre 1931 organisierter Sozialdemokrat " war .

letzten Tagen hartnäckig die vollständig erlogene | Und die ganze Mente der bürgerlichen Provinz¬
presse behauptete das gleiche .

Ten größten Gesallcn aber hat die „ Bo
hemia " dein „ Tag " und der DNSAP erwiese ».
Die mit der moralischen Schuld am Tode Lessings
behaftete Partei , deren artverwandte Freunde iti
Tritten Reich den Mörder " gedungen haben ,
brauchte dringend ein Ablenkungsmanöver . lind
darum machte „ Der Tag " sich die Meldung dcS

Prager Dcmokratcublattcs sofort zu eigen , log

Die Internationale

und Deutschland
A. Sch . ( Paris . ) Die Verhandlungen , die

Beschlüsse und die Aktion der internationalen

sozialistischen Konferenz in Paris galten
Deutschland . Wir leche » in der Epoche des

sozialistisch sascistifchcn Zweikampfes , von dem

daü Schicksal Europas abhängt . Die Pariser
Konferenz hat das Ziel und die Methoden der

internationalen sozialistischen Aktion gegen den

deutschen Fascismnü festgelegt . Es war mehr
als eine shmbalische Handlung , als die Konfe¬
renz den 9. Novcnrbcr , den Tag der deutschen
RevvliUion , zum internationalen antifascisti -
schen Tag erhoch . Hitler will diesen Tag aus -

löschen , die Internationale ruft ihn zum Ge¬
denk - und Kampftag der europäischen Arbei¬

terklasse aus . Der Kampf um die

deutsche Revoltltion wird zur
hi st arischen Aufgabe des inter -

nationalen Proletariats .
Die Pariser Resolution hat den Weg aus¬

gezeigt , den Deutschland beschreiten muß , wenn

Freiheit und Frieden in Europa nickst zu
Grunde gehen sollen . ES ist der Weg der anti -

sascistischcn Revoltltion . Der Weg der fried¬
lichen demokratischen Entwicklung bleibt den

Ländern der fascistischen Diktatur versperr ! .
Nur die revolutionäre Erhebung der Volks -

massen , nur der gewaltsame Sturz der Dikta¬

turen kann diese Völker befreien . Aber diese
Revolution muß nlstwcndigerweisc auch eine

liefe soziale Umwälzung herbciführen . „ Tic
revolutionäre Macht , aus der Revolution

gegen den Faseismüs hcrvorgcgcmgcn , wird

nick), mlr den Fascismus entwaffnen , sondern
auch in kräftigen Schlägen seine wichtigsten
wirlschaftlick ) cn Grundlagen , das Privateigen -
tmn des Großkapitals und des Großgrund -
besitzcs vernichten " sagt die Resolution der

Konferenz . Der deutsche . Kapitalismus hat zu
seiner Hilfe die brutale Gewalt hcrbcigernfen ,
er wird an dieser Gewalt zugrunde gehen . Die

Geschichte kennt schon ein Beispiel , wo eine

soziale Ordnung zerbrach , weil sie sich ans
Leben und Tod mit einer despotischen und

parasitären Staatsorganisatimr verband : Ruß¬
land . Wie der russische Kapitalis -
ur u s durch s e i n c V e r k n ü p f u n g mit
dem Zarismus u n t e r g i n g, so hat
a u^ch der deutsche Kapitalismus
durch sein Bündnis mit dem

F a s c i s m n s sein Schicksal besie¬
gelt . Die Internationale hat ein Bild der

künftigen Entwicklung Deutschlands entwor¬

fen , das von dcni Entwicklungsgang der demo¬

kratischen Länder grundsätzlich abtveicht . Sie

hat dadurch auch festgestelü -, daß die Wieder¬

aufrichtung der deutschen Arbeiterbewegung
nur als Durchbruch einer revolutionären pro¬
letarischen Bewegung mit unmittelbaren sozia »
listischcn Zielsetzungen möglich ist .

Die sozialistische Internationale bekämpft
den Fascismus nicht allein durch Politische
und moralische Unterstützung des deutschen
Proletariats , sic bekämpft die Hitlcrdiktatiir

auch umnittelbar . Der Hitler - Fascismus hat
dem injernationalen Sozialisnius den . Krieg
erklärt . Er wird erfahren , daß die Sozialistische
Internationale eine Weltmacht ist . Die Inter¬
nationale ist ein außeirpolitischer Faktor er¬
sten Ranges . Auf der Pariser Konferenz hat
der Sprecher der englischen Arbeiterpartei

I Dal ton die Forderung des Hiller - Deutschland
! nach der Revision der Verträge scharf , katego -
. risch und höhnisch zurückgcwiesen . 18 Jahre
! hindurch ist die englisch « Arbeiterpartei die lei -

denschaftlichste Vorkämpferin siir die Wieder -

, gutmachung des Versailler Unrechts gewesen .
iSie wollte dem deutschen Volke den Frieden
f bringen . Von den Zugeständnissen der blül -
l befleckten nnd ganz Europa bedrohenden Hii -

levdiktatur will sic nicksts wissen . Dalton pro -
testiert auf das entschiedenste gegen jede Er -

I Weiterung des territorialen Raumes der deut -
der Uclieriretiing laut 8 1 " des Gesetzes zum sehen Gegenrevolution : Auch nickst « in einziger
Schutze der Republik erstattet , f Deutscher , der außeühaL ) der Grenzen Deutsch -

Hl », ' in , die über seine Veranlassung und in seinem
Auftrag Verbindung mit der Sturm¬

abteilung tschechoslowakischer
Staatsbürger und mit bewaffneten
Formationen in Deutschland aufrecht
erhielten .

Der Zusammenarbeit mit ausländischen
Funktionären wurden in diesem Zusammenhang
überführt und in ltzerichtshoft ciiigclicfcrt Adolf
und Heinrich R c t t c k, beide aus Pctrkoviee -
Bobrovniky im Hultschiner Ländchen , die mit

führenden Funktionären der SA in Annaberg in

Verbindung standen .

Die beiden Rettek besorgten namentlich den

Knrierdienst nnd waren die Mittelsmänner

zwischen der Leitung der SA im benachbarten
reichsdeutschen Grenzgebiet nnd tschechoslowaki¬
schen Staatsangehörigen im Hultschiner Gebiet ,

ivelche über Anstifien dieser Faktoren einer frem¬
den Mach ! sich Straftaten zuschulden kommen

ließen , die nach dem Gesetze zum , Schutze der

Republik verfolg : werden . Bei . allen Bcrhastcten
wurden HanÄmrchnlchuugen vorgenommen und

belastendes Material vvrgesundcn . Gegen sie
wuroc die Strafanzeige wegen des Verbrechens
von Anschlägen gegen die Rcvublik laut 8 - und

Schutze der Republik erstattet .
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Tflitbä lebt , darf der syscistischen Barbarei auZ -

gclicfert werden . „ In der Tschechoslowakei darf
der deutsche Sozialist Czech nicht nur leben ,
sondertt auch Minister werden . In Deutsch¬
land wurde er erschlagen . " Die englische Ar¬

beiterpartei , heute wiederum die stärkste Macht
der International «, ist die stärkste pazifistische
Organisation der Welt . Zlbcr ihr Pazifismus
ist antifasristisch . Weil sie pazifistisch ist , be -

känrpft sie den deutschen Fascismus als die

größte Kriegsgefahr in Europa .
Das wird auch von der gemeinsamen

Mrüstungstommissivn der beiden Internatio¬
nalen , der politischen und der gewerkschaft¬
lichen , in ihrer Pariser Resolution vom 24 .

August anerkannt . Diese Resolution stellt fest ,
daß der deutsche Fascismus , der alle demokra¬

tischen Recht « und Freiheiten vernichtet , zur
Gewalt nach außen hin entschieden ist , wie er

sie im Innern des Landes amvcndet und eine

Mystik der Revanche und eines Eroberungs¬
krieges fördert , wieder aufrüstet . Ter deutsche
Fascismus soll wissen , daß seine Ausrüstung
von der gesamten europäischen Arbeiterschaft ,
als die Bedrohung des Friedens nach außen
und die Stärkung des Unterdrückungsappara¬
tes der Diktatur nach innen betrachtet wird .

Die Entwaffnung des deutschen Fascismus
fördert die Sache des Friedens und lindert

den Druck des Gewalrapparates der Diktatur

auf die von ihr unterdrückten Bolksmafsen .
Die Pariser Konferenz erklärte in ihrer

Resolution : „ Die Sozialistische Arbeiter ! nter -

nationale unterstützt alle Bemühungen der

moralischen Aechtung und des materiellen

Boykotts der deutschen Machthaber . " Es ist
nicht allein die schärfste Form der Verachtung ,
sondern auch die aktivste Form der Bekämp¬
fung , die Politik des Pestkordons , die man

selbst gegen das fascistischc Italien nicht
anwendete .

Die Pariser Konferenz verlangt ferner
von den demokratischen Regierungen Europas ,
daß sic alle , den europäischen Frieden gefähr¬
denden Fragen , die der Sieg Hitlers in

Deutschland aufwirft , insbesondere die Auf¬
rüstung Deutschlands , das Vorgehen gegen
Oesterreich und die Verletzung der Freiheiten
in Danzig , vor den Völkerbund briltgt . Die

Internationale ergreift dadurch eine außen¬
politische Initiative , sie leitet eine außenpoli¬
tische Aktion gegen die Hitlerdiktatur ein . Sie

klagt den deutschen Fascismus der Kriegs -
vorbereitung und der Berträgeverlehung an .

Die Internationale wird zum Träger einer

antifascistische » Außenpolitik ,
sie zeigt der fascistischen Bestie die Zähne .

Die antifascistische Außenpolitik hat mit

einer bürgerlich - nationalistischen Politik , ge¬
richtet gegen Deutschland , nicht das geringste
zu tun . Die antifascistische
Außenpolitik bedeutet die

Konzentration sämtlicher
Kräfte des europäischen
Proletariatsgegendendeutschen
Fascismus , als die führende Kraft der

fascistischen Internationale , die Deutschland
knechte : und schändet . Diese Außenpolitik hat
auch eine gewaltige sozialrevolittionäre Per¬
spektive , da sie die gebannten Kräfte
der deutschen Revolution aus -

löst , die einst das Gesicht Zentral¬
europas v e r ä n d c r n w i r d. Die . Kette

der außenpolitischen Vorstöße der Jmcrnatio -
nalc gegen den deutschen Fascismus — das ist

. Durch die Wirtschaftskrise in

ß getrieben « Masten sind bereit , die

ing aus ihrem Schicksal jedem Schar¬
latan anzuvcrtrauen . Man glaubt , daß Gewalt

Pie Partei für die 6
die Gewerkschaften ihr
Große antlfascistlsdie Kundgebung auf dem Verbandstag
der Metallarbeiter .

Die Verhandlungen des Verbandstagcs der I Dichter und Denker ist daS Volk der Richter und

Metallarbeiter wurden Sonntag durch den Gen . Henker geworden .
k! * ‘ —

Joses Pretsch eingelcitct , der den allgemeinen Perzweis

Bericht

dcS Vorstandes <

dar , daß sich die Hoffnuiigen
Wirtschaftslage nicht erfüllt haben . (

Ausfuhr als der JnlandSverbrauch an Eisen - und i

anderen Mclallwaren sind katastrophal zurück »
gegangen . Ende 1932 waren 71 . 8 Prozent der

Vcrbandsmitglieder arbeitslos oder Kurzarbeiter .
Die Unternehmer hoben di « Krise zum Abbau der

Löhne benutzt , aber gerade da hat es sich gezeigt ,
welch unendlichen Nutzen die Gewerkschaft für die

Arbeiter Hot .

ES ist uns möglich gewesen , aus der ganzen
Lmie di « Verträge ausrechtzuerhalten .

Freilich haben wir eS mit bedeutenden Senkungen
der Akkordverdienste zu tun . Um nicht vertragloS

zu Iverden , wobei die Unternehmer in den Werk ¬

stätten diktiert hätten , muß : en wir in den Abbau

einwilligen , allerdings nicht in dem Maße , als

es die Unternehmer gewollt haben . Die Arbeit des

Verbandes ist um so höher einzuschätzcn , als dieser

immcr wieder den Angriffen der . Hakeukreuzlcr
und Kommunisten ausgesetzt war . Der Verband

hat jedes gemeinsame Vorgehe » mit diesen beiden

bei Lohnverhandlungcn abgclehnt , obwohl die

Unternehmer cs wollten .

Die Unternehmer wissen , daß eS für sie viel

besser ist , . wenn sie mit mehreren Organ « -
sationen verhandeln .

WaS daSGenterSystem betrifft , muß gesagt
werden , daß die Wirkungen der Krise ohne dieses
noch viel ärger gewesen tvärcn . Daß wir in dieser

schtveren Krise di « einflußreiche Organisation
geblieben sind , ist das Vcüienst unscrcr Ver ¬

trauensmänner . Wenn wir so weiter arbeiten wer ¬

den , werden die Gewerkschaften auch künftighin
neu « Fortschritt « erzielen . ( Beifall . )

Den K a s s a b e r i ch t erstattet Gen . AloiS

M a y. Er macht insbesonoere daraus aufmerksam ,
daß 40 Prozent der Gesamtausgaben für di «

Unterstützung der Mitglieder verwendet wurde » .

Sehr in Anspruch genommen wurden die Ber -

bandSflnanzen durch di « Arbeitslosigkeit . Aber

alle Anforderungen seitens der Mitglieder kann -

ten restlos erfüllt werden . Namens der Kon ¬

trolle beantragt Genosse Joses Novotny ,
dem Kassier die Entlastung zu erteilen . Für da »

Schiedsgericht berichtet Pet « rmann . I »
der Debatte spricht Mach ( Aussig ) ; worauf dec

Antrag der Kontrolle angenommen wird .
Sodann spricht Genoss « Ka u s m a n n üb » r

das Thema

Die Gewerkschaften Im Kample
gegen ddn Fascismus

Er führte u. a . auS : Durch die Ereignisse d>' i

letzten Wochen ist Deutschland auS der Reihe der

Kulturstaaten auSgeschieden , aus dem Volk der

die andere , die außenpolitische Seite jener ge -

>völligen sozialrevolutionärcu Perspektive , die

die Internationale der deutschen Arbeiterschaft

tfwerhsdiaften ,
M die Partei !

die Quelle von Barbarei und Kriegsgefahren
ist. Die Entwicklungsgeschichte des FasciSinuS

zeigt, daß diese Bewegung nichts anderes ist als

der Helfershelfer des Kapitalismus . Mit dem

Geld « deS Kapitalismus werden dessen fafciftische
Schnhtruppen geschaffen . Als Träger der kapi¬
talistischen Reaktion herrschen Mussolini in

Italien utid Hitler in Deutschland . Die deutsche
Demokratie hat den Fehler gemacht , die demo -
kra ischeu Freiheiten für unverletzlich zu halten
auch denjenigen gegenüber , welch « di « Todfeinde
der Demokratie waren . Wenn man aber Kritik

übt , darf man nicht vergessen , daß die Kraft der

deutschen Arbeiterbewegung durch di « Spaltung
gelähmt war . Ruiniert wurde Deutschland nicht
durch den Marxismus , sondern durch die . Herren
Sünnes und Thyssen , welche die Freunde Hitlers
Iva re n und sind. Es handelt sich l ) eute darum , ob

die Arbeiterschaft in mittelalterliche Hörigkeit zu¬
rückkehren » der unter Führung der Sozialdemo¬
kratie wirtschaftlich und kulturell aufsteigen soll .
Daß Hitler seine Versprechungen nicht hält , wird

das Mißtrauen gegen ihn stärken . Schon füllen
sich die Konzentrationslager selbst mit Fascisten .

Der Nürnberger Parteitag ist ein großes
Ablenkungsmanöver der Nazi .

Auch bei uns darf man den FasciSmuS nicht
unterschaben . Deutsche und Tschechen wollen eine

antimarristische Front aufrichten . Wir nmssen
unsere Abwehr organisieren . Die Demokratie muß
auch mit den Mitteln der Gewalt verteidigt tver -
den . Die deutschen Metallarbeiter dieses Lande¬

werden all « ihr « Kräfte daransetzen , im Kampf «
gegen den Fascismus . Die Partei für die Gcwerk -

ichasten , die Gewerkschaften für die Partei ! Tod
dem Fascismus , Sieg dem Sozialismus ! ( Leb-
hafter Bestall . )

Genosse Kaufmann legt sodann eine Ent¬

schließung vor , in der cs u. a . heißt :
Der Fascismus hat neben der Vernichtung

der Demokratie und der Knebelung der Arbciter -

klassc vermehrtes Elend über Millionen Arbeits¬
menschen gebracht . Der Fascismus muß durch die

Art , wie er in Deutschland und Oesterreich auf¬
tritt , ein « ernste Warnung für die Arbeiter der

ganzen Welt sein, insbesondere für di « Arbeiter
jener Länder , wo die Demokratie bestehl .

AuS diesem Grund « muß unser Kanipf be¬
sonder » dem Fascismus im eigenen Lande gelten ,
wo sich unsere Nationalsozialisten bemühen , der
sozialistischen Arbeiterschaft , ihrer Partei - und
GewcstschaftSbowegung das gleich « Schicksal zu
bereiten wie in Deutschland , wobei sie der vollen
Unterstützung der Kapitalisten und des reaktio¬
nären Bürgertums sicher sind.

erstaltei «. Er legte einleitend auch wirtichaftlichc Ordnung ist. Es gib ! auch viele ,

isfnungen auf Besserung der die dem FasciSmnS passiv acgenttbcrstehen . Tiefe
- *

Sowohl die sind die besten - Helfer des Fascismus , der

l itiift hta Piirftr Katt Startarei Hilft Älricndncfnhrcn

Die sozialistisch « Arbeiterschaft steht in diesem
Kampfe allein , denn die Kommunisten haben selbst
in dieser schtveren Zeit ihr verbrecherische » Treiben
nicht eingestellt und jede ehrliche Verständigung, !
trotz de » furchtbaren Schicksal » in Deutschland , ad -
gelehnt . Der Arbeiterschaft bleiben auch in der
Tschechoslowakei nur di « freien Gewerkschaften und
die sozialdomokratischen Parteien als Garantie
für Freiheit , Friede und Demokratie .

Metallarbeiter , erkennet die Gefahr ! Sorget
dafür , daß euer « Gewerkschaft im entscheidenden
Augenblick stark ist ! Wir haben au » den Er -
cignisten In Deutschland gelernt . Alle Tarnungen
werden un » weder über di « Absichten noch über ,
die Vorbereitungen unserer Faseisten täuschen .
Wir sind vorbereitet zum . Kampf gegen die Herr¬
schaft der Gewalt über die Vernunft , der eisernen
Faust gegen den freien Willen , für Freiheit ,
Fried «, Demokratie und internationale Solidarität .

Freiheit !
In der Debatte sprechen die Genossen Wer¬

ner ( Bodenbach) , Losert (Mährisch-Ostrvu) ,
Z i w i s ch ( Bodenbach ) , Herold ( Neudek ) ,
Breuer ( Aussig ) , Aba . Heeger , Schmucker
( Graslih ) , P r c t s ch ( Komotau ) , Puls ( Boden¬
bach) , John ( Bodenbach) , Kromer ( B. -Leipa) ,
N a g l ( Trautenau ) , Schön ( Trautenau ) , worauf
Genosse Kaufmann das Schlußwort hält . In
der Debatte kam di « übereinstimmende Meinung
der Redner zum Ausdruck , im Kampfe gegen den

Fascismus die schärfsten Mittel anzuwenden . Die

vorgelegte Resolution wird einstimmig zum De -

schluß erhoben .
Die Verhandlungen werden sodann auf Mon¬

tag vertagt .

Die Beratungen wurden am Montag mit
einem Referat des Genossen Josef Preis <b
über die

„ Wlrtsdialtslage der Metall¬
arbeiter “

begonnen , der ein « glänzende Analyse der Krisen -
Ursachen gab . Wenn nicht die furchtbar « Wirt¬

schaftskrise hcveingebrochen wäre — so führte
Genosse Pretsch aus — hätte wohl Europa noch

Ikrinen FasciSmnS , wären wohl der Welt manche Er

schülterungen der lctz ' en Jahre erspart geblieben .
Di « Katastrophe der Welt ist ei n furchtbarer
Zu st and der Gegensätze , der para¬
doxen Erscheinungen , die auf der « inen
Seite Ucbersluß und Vernichtung an Waren aller

Art , aus der anderen Seit « Mangel und Elend

zeitigen . Die Produktion wird des_ Profites l - alber
betrieben und nimmt keine Rücksicht aus den
Bedarf und di « Kaufkraft der Massen ,

Redner tvendet sich dann dem Zirkulations¬
prozeß in der Wirtschaft zu , bespricht die Wäh -
runas - und Lohnprobleme und verweist auf den
Umstand , daß mit der Senkung des LohuanleiiS
und der Zahl der Beschäftigten « in « gewaltige
Steigerung des Erzeugungsquantums sichtbar
wurde ; von der Rationalisierung verschärft und
der Stockung deS Geldumlaufes begünstigt , cr -
starben die Wurzeln des Gesellschaftslcbens :

Der groß « Faktor im ökonomischen Prozeß ,
der Arbeiter , wurde al » Produzent verringert

und als Konsument gelahmt .
Die „ Führer " der Wirtschaft sind so cingejponnen
in chre Arbeiterfeindlichkeit , daß sic vollständig
verständnislos „anzukurbeln " versuchen und uichr
erkennen ( wie heut « bereits das hochkapitalistilche
Amerika ) , daß die Kaufkraft gesichert
und gestärkt werden muß , die Ar¬
beitszeit zu verringern ist und der
Lohn zu erhöhen sei , wenn man tat¬
sächlich lindern will . Beseitigen wird man
di « Krise nur durch die grundlegende Arnderung
d « S Wirtschaftssystems überhaupt , mit der Er ¬

is

Der Goldfasan
oder Die letzte Nacht des

Mandarins Wang - Li - Kung
Eine Legende von Fritz Rosenleid

Copyright 1933 by BOcheryllde Gutcnberc . Zürich .

Tschung - Kiug lachte :
„ Ich trug nie ein andres Gesicht , als ich

hcute trag «. Keiner deiner Soldaten dachte je
daran , dich zu ermorden ! Dein einziger Feind in

dieser Nacht warst du selbst , war deine Angst .
Aber ich durst « den jungen Soldaten , den du in

den Kerker warfst , nicht im Stiche lassen . Er ist
frei , er reitet längst über die Grenzen Tse- Kiangs ,
zu seiner Mutter .

„ Hört , ihr Richter, " rief Wang - Li - Kung ,
„hier seht ihr einen Gaukler , der auf keinem Jahr -
marft seinesgleichen hat ! Er wollt « mich mit der

Macht der Gedanken schlagen ! "

Wang- Li - Kung breitete die Arm « auS :

„ Ich bin gesund , inich traf tveder ei » Pfeil ,
noch ein Dolch , noch die Spitze eines Sck) werteS ,
noch habe ick Gift in meinem Leib . Seine Hände
ober sind gebunden und über seinem Haupt hängt
das Scksivert des Henkers . Wuchtig ist die Waffe
der Gedanken , die er führt ! "

Die Richter lachten . Der Kaiser in Peking
wird ihnen Geschenke lenden und sie erhöhen : sie
sitzen zu Gericht über Tschung - King , den Räuber
bet Walder , sic treffen in ihm den Bund der Brü¬

der , sie vernichten mit ihm das Heer der Re -

bellen .

„ Du wirst eine Waffe kennen lernen ,
Tschung - King , die schärfer tft als der schärfste
Gedanke ! Du wirst das Schwert in deiirem Nacken

fühlen . "
„ Es gibt nur eine Waffe , die gewaltiger ist

als di « Waffe des Gedankens, " sagte Tschung -
King , „ cs ist die Waffe der Sehnsucht . "

Di « Richter - lachten . „ Er denkt einen neuen
Trick aus ! Wann sinder di « nächst « Vorstellung
tatt , Gaukler ? Wir wollen gut « Plätze , in der

arsten Reil ; «, wir wollen dir auf die Finger
ehen ! "

„ Es gibt nur ein Maß für die Rtenlchen :

ihre Sehnsucht . Wer die riefst « Sehnsucht emp¬
findet , wird das höchste Ziel erreichen . "

„ Ist der Mchtblock zu tief ? Sollen wir dich
hängen ? Der Galgen ist hoch und lustig ! "

„ Ihr wollt mich töten , weil ihr nicht die

Kraft der Sehnsucht in euch, fühlt . Ihr seid zu
sa: t , um di « Gabe der Sehnsucht zu besitzen . "

Das Volk hörte die Worte Tichnna - Kings uno

drängte zu der Richtertribüne . Die Richter sahen
einander an . Sie «rußten schnell handeln , soirst
entging ihnen die Beute .

Wang - Li - Kung erhob sich, sein Bärtchen zit¬
tert «, sein rundes , blankes Gesicht lcnchtcte in der
Sonn « : ,

„ Als höchster Richter der Provinz Tsck)e-
Kiang , als Stellvertreter des Kaisers zu Peking
sprech« ich dich, Tschung - King, Sobn des Gauklers

. Hang- Lien , des Verbrechens der Gewalttat tvidcr

Ordnung und Recht, des Verbrechens des Auf¬
ruhrs gegen den Kaiser schuldig . Dein « Strafe
sei der Tod durch das Schwert . "

Das . Volk wich zurück , Tschung - King aber
blieb aufrecht stehen , blick « Wang - Li - Kung in die

Augen und sagte mit stahlharter Stimme , di « über
den Platz klang wie ein heller Gong :

„ Nun habe ich dich doch besiegt , Wang- Li -
Kung ! Laß dein » « Henker das Schwert schlessen !
Dein « unubervüirdlichen Feinde , Wang - Li - Kung ,
sind deine Opfer . Die Lebenden können vcrzcil - en;
die Hand deiner Opfer umklammert deine Kehle ,
bis dir die letzt « Stund « schlägt ! "

Wang- Li - Kung wurde blaß , er mußte sich nn :
beiden Händen auf den Richtcrtisch stützen .

„ Ich habe die Allmacht der Sehnsucht i » die

Herzen gesenkt, " rief ' Tschung - Kiug . „ Mein Kopf
nmg fallen , — der Goldfasan lebt ! "

Da faßten die Knechte des Henkers Tjchung -
King und schleiften ihn fort . Auf dem . Hauptplatz
von Tai - Tsch n wurde der Mchtblock aufgestellt .

Ehe die Sonn « sank , hob sich das Schwert des
Henkers über dem Haupt Tschuug - KingS .

Als das Schwerr niedersauste , brach ans den
Rechen des Volkes ein Lachen auf : cs gellte den

Richtern in die Ohren , es verwirrte den Henker ,
es brannte sich in Wang - Li - KnngS Herz ein . Als
wollte dieses Lachen den Todesschrci Tschung -
Kings übertönen , schwoll es über den Platz ,
hallte wider von allen Häusern und wurde im¬
mer gewaltiger und erstarb erst , als die Knechte
des Henkers den toten Körper Tschung - Kings
fortschleppten .

Das Volk verlief sich; auf dem Pflaster aber
lag , mit geschlossenen Angen , die Hand geballt ,
ein Mann mit gelblederner Haut , unter der sich
die Rippen abzerchnetcn , mit kahlem Schädel und
offenem Mund , aus dem große , weiße Zähne
blitzten . Wang- Li - Kung fragte , wer der Mann
sei . _

Haug - Lieu , hieß cs , der Vater des Toten .
Äon diesem Augenblick an war das Antlitz

Hang - Liens vor den Augen des Mandarins und
das Lachen Hang - Liens in seinem Ohr .

Der Kaiser sandte Wang- Li - Kung ein Hand¬
schreiben , in dem er ihm für die Rettung des
Reiches aus großer Gefahr dankte , ihn als den
tapfersten und treuesten Diener deS Hofes zu Pe¬
king pries und ; um Mandarin der zweiten Rang -
klasse erhob .

Das Zeichen der Mandarine der zweiten
Rangklasse aber war der Goldfasan .

Der Goldfasan Tschung - Kings kam an « näch¬
sten Tag aus den Wäldern und ließ sich am
Grabe Tschung - Kings nieder , als trauerte er um
den Toten . Äang- Li - Kungs Knechte fingen ihn
ein und brachten ihn in das Gehege des Palast¬
gartens . Sie entpfingen dafür einen Beutel Gold ;

das Gold vertranken sie in der folgenden Nachi
in einer Schenke , in der cs Reiswcin gab , seltene
Leckerbissen und schmale , schlanke Mädchen .

VI .

Der Morgen brach an , als aus dem Zim -
mer Wang- Li - KungS ein unheimliches Lachen
dröhnte . Der Haushofmeister hatte den Arzt ge¬
holt . Wang- Li - Kung jedoch riß ein Schwert von
der Wand , als der Arzt sein Zimmer betrat .

„ Ihr könnt mir nicht helfen, " brüllte Wang -
Li - Kung , „ eure Macht ist von dieser Welt , er
aber besitzt die Allmacht der Sehnsucht . . . "

Da brach Wang- Li - Kung zusammen . Der
Arzt schüttelte den Kopf . Er griff nach der Hand
des Mandarins , hob seine Augenlider , legte das
Ohr an seine Brust .

„ Höhes Fieber, " sagte er . „ Die Aufregung .
Das nasse Wetter . Das Herz ist krank . Man muß
jeden Lärm , jedes Aergernis von ihm fern¬
halten . "

Auf leisen Sohlen tappten die Diener an
diesem Tag durch das Haus . Sie brachten eis¬
gekühltes Wasser und Fruchtsäfte , sie legten was -
sergctränkte Tücher auf die heiße Stirn Wang-
Li- ÄungS.

Gegen Abend kam der Arzt wieder . Er sah
den Haushofmeister mit ernsten Augen an .

„ Es wird eine böse Nacht werden . Bleiben
Sic bei ihm . Er wird einen Menschen brauchen
in dieser Nacht . "

Draußen brannten die Fackeln : cs war die
dritte Nacht des Festes der Seelen . ' ' .

Wang- Li - Kung lag mit eingefallenen Wan¬
gen , daS Bärtchen schmal und grau , die Lipfnn
blaß, auf einem großen , roten Kissen . Seine
Augen waren geschlossen. Er konnte nicht mehr
denken, nicht mehr fragen , nicht mehr sprechen,
er konnte mir noch durch deu Schleier der Jahre
erloschenes Leben sehen.

(Forrsttzung folgt . )
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Mura der kapitalistischen Produktion durch dir

sozialistische
Planwirtschaft .

In der Tschechoslüwakischest Republik gehen ,

bti einem Stand von 000 . 000 Arbeitslose », der

.tkauskrast jährlich 4. 5 Milliarden Kronen an

Lohn verloren , wobei der Entfall der Kurzarbei¬

ter nicht berücksichtigt ist . In der ganzen Welt

kommen wir zu der Rtesensulnme von

täglich 750 Millionen Kronen ,

um die der Konsum geschwächt wird .

In uns muß die Erkenntnis verwurzelt sein ,

taß die Wirtschaft die Grundlage des gesellschaft¬
liche,, TaseiuS bildet und wir , die Arbeiterklasse ,
die Schöpfer einer freien Zukunft sein müssen.
(Äbhaster Beifall . )

In der Debatte sprachen die Genossen Mach

flüssig ), Herold ( Ncu- ck ) , G ö r n c r ( Warns¬

dorf), Zabloudil ( Troppau ) , Loser , ( Mähr . -
Hsirau), H o o r ( Eger ) , Schäfer ( Eger ) , Wer -

n c r (Grastitz ), Sacher ( Komolau) , Z i b i s ch

(Bodenbach), G ö s ch k a ( Bodenbach ) und R i ch -

Ic r (Bodenbach ), ' worauf nach einem Schlußwort
des Referenten , der als die wichtigsten gewerk¬
schaftlichen Kainpffragen die Verkürzung der

Arbeitszeit und die Schaffung von ArbeitSmög .
lichkciten bezeichnet, eine Enstchließung angenom¬

men wurde , weiche der Meinung Ausdruck gib: ,

daß an Stelle der kapitalistischen Profitwirtschaft
die sozialistische BedarfSdeckungSwirtschaft treten

muh. Innerhalb der bestehenden Wirtschaft wird

oerlangt: Schaffung von ArbeitSmoglichkeiteu,
Serabsetzung der Arbeitszeit . . Handel - - und Wirt¬

schaftsverträge mit dem Ausland , Einschreiten

gegen die Kartelle , Kampf gegen den Lohnabbau .
Bor Beendigung der Sitzung ergriff noch

Genosse Steiner sür die Metallarbeiterinter -

oationale und sür den schlvcizerischen Metall - und

llhrenarbeiterverband das Wort und gab einen

ausführlichen politischen und wirtschaftliche» Be¬

richt über die Lage in der Schweiz , wobei er sehr

interessante Einzelheiten über das ArbcitLlosen -
problcm in der Schweiz crzählev konnte .

Personalvcranacrungcn
in Cer Regierung ?
Aufnahme der politischen Beratungen .

TaS „ P r ü v o Lid u " vont Sonntag mel¬

det, daß der frühere Ministerpräsident Svchla
sich bereits wieder an den eben cinsetzcnden poli -
tischen Beratungen beteilige ; er sei bereits einige ,
mal mit führenden Persönlichkeiten der Koalition

zusammengetrosfen und werbe offenbar aus den

»eiferen Ablauf der Dinge bei uns Einfluß
nehmen.

Die bisherigen Beratungen haben nach dem

„Prnvo Lidu " zu der übereinstimmenden Auf¬
soßung geführt , daß die gegenwärtige
Koalition erhalten bleiben müsse und

daß sie auch weder verbreitert , noch eingeengt
merüen soll. In der Regierung werde cS daher

hinsichtlich der Parteienzusammensetzung keine

Änderungen geben . Der Skandal von Nitro

dürfe keinesfalls durch die Einbeziehung der

hlinkapartei in die Regierung belohnt werden ;
auch von der Einbeziehung der tschechischen Ge -

merbepartei in die Regierung könne noch dem ,
tvic sie sich in der Opposition benommen habe ,
feine Rede sein . Damit falle auch der Gedanke

einer „ Nationalen Front " , mit dem die Natio¬

naldemokratie gegen die Stribrnx - Liga agitiert .
Dagegen betont das „ Pravo Lidu " ausdrücklich ,
daß die deutschen Agrarier und die deutschen
Sozialdemokraten irr der Regierung bleiben

müßten ; der Staat Hobe in den Wählern dieser

Parteien , die in dem durch den Hitlerterror be¬

unruhigten bedrohten Grenzgebiet wohnen , eine

mächtige Stütze , die wirksamer und billiger fei
als Tausende neuer Gendarmen . Nicht a>»Sge-
schloßen sei es jedoch , daß der Ministerpräsident
in einzelnen Refforts persönliche Aende -

rungen beantragen werde ; darüber sei jedoch

noch nicht verhandelt worden .

Auch die idovä N o v i n y " melden ,

baß die seit Donnerstag aufgenommenen Be .

sprechungen der einzelnen Minister mit dem

Ministerpräsidenten , die sich mit der innerpoli¬
tischen Situation und dem gegenseitigen Ver¬

hältnis der Regierungsparteien befaßten , zu

einer gewißen Aufklärung und Beruhigung der

Situation beigetragcn haben ; eine Erweiterung
bcr Koalition komme nicht in Frage , ebenso -

wenig sei aber auch das weitere Verbleiben der

deutschen Regierungsparteien in der Koalition in

Frage gestellt . lieber die evcnttlcllen Persön¬
lichen Veränderungen , bzw. einen Austausch
einzelner Ressorts iverdcn die Verhandlungen
erst in dieser Woche stattfinden .

Wie die Korrespondenz der 9lationalver -

sammlung mitteilt , hält das Präsidium des Ab -

geochnetenhauses Dienstag , den 5. September ,
um 10 Uhr vormittags die erste Sitzung nach den

Ferien ab . '

- opfewabkommen mit Deutschland
um ein weitere » Jahr verlängert .

Am 21 . August kanr es in Berlin zum

Notenaustausch zwischen der tschechoslowakischen
Gesandtschaft und dem deutschen Außenamt über

die Einigung zwischen der tschechoslowakischen
und der deutschenRegierung , wodurch die Gültig¬
keit der Bestwlmungen der Art . 1 bis 4 des Zu¬
satzabkommens mit Deutschland vom 6. Oktober
1932 um eijt Jahr , d. i. bis zum 31 . August
1934, verlängert wird . Hiermit wird auch weiter¬

hin der Zollsatz für tschechoslowakischen Hopfen in

Deutschland mit 70 RM . pro 100 Kilogramm
als auch die benevolente Erledigung der Einfuhr¬
gesuche um Einfuhr tschechoslowakischen Hopsens
nach Deutschland gesichert .

„Frankreich ist stark genug . .
Scharfe Worte Paul - ßoncours .

Paris , 4. September . ( Havas. ) AußenministerP a u l - B o » c o u r nahm gestern in dein kleinen
bretonischen . Hafen Tröbcurden an der Enthüllungeines Gedenksteines für Brian - teil . Der
Außenminister hielt hiebei eine Rede , in der er
einleitend darauf verwies , daß sich zu Lieser Feiereine so große Menschenmenge eingcfunden habe ,
trotzdem die Feier einen durchwegs intimen
Charakter haben sollte . Hiebei - ränge sich direkt
- er Vergleich dieser spontanen Kundgebung , wo
weit von der Grenze an den Küsten - es Ozeanseine Menschenmenge — das hehre Andenken
Briands ehren - — »ach dem Frieden rufe , m i t
der Agitation anderswo auf , deren
Sturzwellen fast unsere Grenzen erreichen . Wenn
in einer solchen Lage , erklärte Paul - Boncour ,

Rer friedliebende Hitler
wärmt die Dolchstoßlüge aus .

Nürnberg , t . September . Der gestrige letzte
Tag des Parteitreffens der NSDAP war einzig
und allein der Entgegennahme der großen
Schlilßkilndgebuiigen Hitlers gewidmet .

In einer Ansprache en di « SA führte Hitler
aus , die Welt solle in dem jetzigen Zusammen¬
treffen nicht den Ausdruck des Wunsches sehen ,
neue Lorbeeren auf dem Schlachtfelde zu er¬
werben ; das deutsche Volk sei sich deffen bewußt,
daß kein Krieg kommen könnte , „der uns jemals
mehr Ehre geben würde , als wir sie im letzten

unsere >Geduld auf - em Bewußtsein der

Schwäche begründet wäre , dann wäre dies

unermeßlich ernst . Zum Glück ist dem nicht so :

Frankreich ist sich deffen bewußt , daß es stark
genug ist , um jedweden Gewaltunternehmnngen zu
widerstehen , und der kürzlich in aller Stille vor .

genommene Besuch unsere « Ministerpräsidenten
bei den Befestigung - Werken im Osten war unzwei¬
felhaft eine passende Antwort auf ein verholten ,
das man mit bestem Willen nicht anders charak¬
terisieren kann , als daß es die Atmosphäre des
Friedens störe , di « Europa zu seiner Wieder¬

erneuerung so notwendig braucht . Ich kann hier
erklären , daß Frankreich in seiner Gesamtheit und

einmütig dem Ministerpräsidenten im Geist « bei
dieser Inspektion begleitet hat .

erworben haben . Wir haben nicht nötig , vor der

Geschichte die Ehre unsere - Volkes auf dem

Schlachtfelde zu rehabilitieren — dort hat sie uns
niemand genommen . Im Innern ist uns die

Ehre genommen worden , in der Heimat . Diese
Unehre haben wir wieder gutgemacht . "
**"*

In den frühen Abendstunden sprach dann
der Reichskanzler in der großen Festholle vor den

Führern der SA , SS , der NSOB , den übrigen
Führern der Partei unb vor einem großen Publi¬
kum . Hier führte er im wesentlichen aus , - aß
die Gewalt im Staate denjenigen gehören müsse ,
die „ ihrer inneren Artung nach " dazu
berufen seien .

Der zcltungssdimuggel
blüht

Berlin , 4. September . Nach einer offiziellen
Meldung wird weiterhin versucht , vom Ausland
her verbotene Zeitungen und Zeitschriften «in »

zuschmuggeln . So wurde in Seckingen beim
Ausladen eines mit Saarkohle beladenen Eisen¬
bahnwaggons ein Paket gefunden , das etwa ein

Dutzend Exemplare einer saarländischen kommu¬

nistischen Zeitung enthielt .
In Bremen sind wegen Verbreitung der

kommunistischen Zeitschrift „ Die Wahrheit " ins -

gesamt 64 Personen sestgenommen worden . Die

letzte Nummer dieser Zeitschrist wurde in 3000

Exemplaren in England gedruckt uich

dann ans dem Seewege nach Bremen befördert .
Am Sonntag von halb 6 bis 9 Uhr wurde

im gesamten Stadtgebiet Duisburg - Hamborn
eine Polizeiaktion gegen illegale kommunistische
Organisationen dnrchgeführt . 76 Personen wur¬

den festgenommen . Beschlagnahmt wurden Hieb -
und Stichwaffen, Mitgliederlisten , Belege und

Bücher der „Geschäftsftlhrung " und Fahrräder ,
die zu Kurierdiensten verwendet worden tvaren .

In Karlsruhe wurden 55 Personen
festgenoinmen , in deren Wohnungen kommu -

nistische „Hchschristeir " beschlagnahmt wurden .

Dabei soll ein « geheime Organisation des Roten

Frontkampsbundeü ausgedeckt worden fein . Meh¬

rere der Festgenommenen wurden tvegen Vor¬

bereitung zum Hochverrat unter Anklage gestellt .

Verhaftete Sozialdemokraten
Kieker Meldung : Wie die Preffestelle der

Regierung mitteilt , wurde Freitag ein seit langem

gesuchter früherer SPD - F u n k t i o n ä r aus

Kiel beim Versuch, die deutsch - dänische Grenze zu

überschreiten , fest genommen und ihm sein

Kraftwagen beschlagnahmt . Der Gesuchte befand

sich in Begleitung seiner Gattin , die gleichfalls
sestgenommen werden konnte . Die beiden verhaf¬

teten Sozialdemokraten wurden auf Ersuchen der

Kieler Kriminalpolizei bereit - nach Kiel trans¬

portiert .

Neuer Dunamitunsdilag
Linz , 4. September . Unbekannte Täter , ver¬

mutlich geflüchtete österreichische Nationalsozia¬
listen , haben Sam - tag abend die in Fuchsoedt

stehende hölzerne Zollwachhütte der Zollwache¬

abteilung Haselbach anscheinend mit Dynamit in

die Luft gesprengt . Vorher hatten die Täter be¬

reits die westlich der Ortschaft - Haselbach errich

tete Zollwachhütte derfelben Zollwachabteilnug
demoliert . Zwei Personen wurden wegen Ver¬

dachtes der Mittvisserschaft verhaftet .

Entlassung der acht

Hakenkreuzprolessoren ?

Wien , 4. September . Wie die Montagsblätker

berichten, wird sich der nächste Ministerrat mit

der Affäre der acht Professoren und Dozenten - er

Wiener Universität beschäftigen , die in einer in

Deutschland erschienenen Publikation gegen die

österreichische Regierung Stellung genomnien

haben . Es besteht die Absicht, diese Professoren
und Dozenten von ihrem Lehramt zu

entheben .
Linzer Postdircktor suspendiert

Wie die Blätter melden , wurde der Linzer

Postdirektor Alm os lech ne r im Zusammen¬

hang mit den Umtrieben nationalsozialistischer
Bediensteter und Beamter der Postdirektion in

Linz vom Dienste suspendiert .
Heute nachmittags überraschte die grüner

Polini in einem Gasthause in der Burggaffe etwa

25 Nationalsozialisten bei einer Geheimsitzung .
Sämtliche Teilnehmer wurden verhaftet .

niner wollte nerrn Goerlng
verhalten lassen !

Nürnberg , 2. September . Dem Sonder¬
berichterstatter des j £t ournal " wird von einer

hochgestellten Persönlichkeit der Nationalsvziali -
stischen Partei folgendes mitgeteilt : Wenn auch
oic deutsche Prelle darüber nichts zu veröffent¬
lichen wagt , fo ist es doch im ganzen Reich ein
öffentliches Geheimnis , daß die Beziehungen
zwischen Hitler und Goering schon beinahe zum
Bersten gespannt sind . Jeder dieser beiden ent¬
faltet gegen den anderen die lebhafteste Hetze und
spricht ihm bei jeder paffenden und unpassenden
Gelegenheit die geringste Qualifikation ab . Herr
Goering macht alles mobil , um den Konkurrenten
zu Fall zu bringen . Daß er jetzt General gewor¬
den ist, bedeutet nichts , als einen Schlag gegen -
die Eitelkeit Hitlers , die nicht viel geringer ist als
die Goerings . Die Spannungen sind so weit ge¬
diehen , daß vor 3 Wochen Herr Hitle
sichmitderfe st enAbsichttrug , Herrn
Goering verhaften zu lassen !

Zionistenkongreß beendet .
Linkspräsidium gewählt . — Eine kritische
Bilanz .

Nach einer Dauersitzung des Plenums ,
die , mit kurzen Erholungspausen , bis in den
Montog - Bormittog hinein dauerte , ist der 18 .
Zionistenkongreß geschloffen worden .

In den zivej ausgedehnte » Nachtfitzungen
vom Samstag und Sonntag ist mehr sachlick)«
Arbeit geleistet worden als «n den zwölf Tagen
vorher , die hauptsächlich der notwendigen Aus¬
tragung innerzionistischer Konflikte gewidmet
waren .

Die Entschließungen der zionistischen Spezial¬
kommissionen , Extrakte sehr fleißiger tagelanger
AuSschußarbeit , wurden , nach zum Teil sehr
stürmischen Debatten , genehmigt .

Unter der Unzahl angenommener Entschlie¬
ßungen , die meist zionistische - Interne - behan¬
deln , ist eine Resolution , die sich mit der Ein¬
wanderung beschäftigt , bemerkenstvert .

In dieser Resolution wird sestgestellt , daß
die bestehenden palästinensischen Einwande¬
rungsgesetze den Grundprinzipien
deS PalastinamondatS widersprechen . Tier
Kongreß , so betont diese Protesterklärung , wen¬
det sich energisch gegen das System der ständigen
Einwan derungsbcschränkung .

Die Resolution der politischen Kommission
stellt fest, daß die M a s se n f l u ch t der Juden
aus H i t l e r d e u t s ch l a n d ein internationales

Problem geworden sei. Ain möglichst beschleu¬
nigten Aufbau deS jüdischen Nationalheims seien
deshalb nicht nur die Juden , sondern die ganze
Welt interessiert . In einem besonderen Appell
an England , als Mandatarmacht , und die Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika verlangt der

Kongreß nochmals eindringlich die „weite O e f f -

nung der Tore Palästinas " .
Die P r ä s i d i u m s f r a g e fand ihre

Lösung mit der Wiederwahl Nahüm Soko¬
lows . Tie Gesamtexekutive neben dein Zen-
trümler Sokolow Bert Locker ( Soz. ) , Flieser
Kaplan ( Soz. ) , David Ben Gurion , der alte

palästinensische Arbeiterführer , Dr . A. Ruppiu ,
M. Scherlok , I . Grünbaum , Prof . Brodetzky und
Louis Lipsky , weist eine nicht unbedeutende Ver¬
schiebung nach links aus . Die orthodoxen
M i s r a ch i ( eine reaktionär - klerikale Gruppe )
ist, dem Zwang der Ereignisse weichend , aus der

Exekutive ausgeschiedcn . Die Sozia -
l i ste n, die linksbürgerlichen „ Radik a l e n "
und der linke Flügel der „ A l l g e m e i » e n

Z i o n i st e n " sind die Träger der Exekutive .
Für W e i z m a n n, dem viel Umworbenen ,

wurde ein S o n d e r r e s e r o t geschaffen : er

soll die Organisierung der d e u t sch e n Au s -

wanderung nach Palästina übernehmen .

Theodor Lessing

Letzte Aufnahme d « S Gelehrte « — vier Tage vor

seiner Ermordung .
*

Der Ermordete wurde am Sonntag um 10

Uhr vormittags auf - em MarienbaLer israeli¬
tischen Friedhof beerdigt . Da - Begräbnis sand auf
Wunsch der Angehörigen in aller Stille statt . Die

Sicherheiisbehörden hatten umfangreiche Maß¬
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge¬
troffen ; die Ruhe wurde aber nirgends gestört .

Lehn Verhaftete in Marienbad
Marienbad , 4. September . Die Nach¬

forschungen nach den Tätern und den Initiatoren
des Mordes an Profeffor Lessing werden fort¬
gesetzt . ES werden weitere Haussuchungen und
Verhöre vorgenommen . Bei den Haussuchungen
wurde Material beschlagnahmt , das die Unter¬
lage für die weitere Untersuchung bilden wird .
Bisher wurden nenn Personen , darunter
auch «ine Frau , verhaftet . Die Namen der ver ,

hasteten Männer lauten : Fridolin Strahner ,
Johann Strahner , Karl Hefner , Ernst Holer ,
Walter Hahn , Josef Spotka , Max Höhne und

Lorenz Weiß . — Nach einer späteren Meldung
hat sich die Zahl der Verhaftungen bereits aus
zehn erhöht .

Im weiteren Verlauf der Untersuchung de »
Mordes e. n Profeffor Th . Leffing wurde Sonntag
auf der Staatsstraße ' zwischen Großsichdichfür und
Dürmaul das zweite Magazin der Pistole des
Kalibers von 6 . 35 und unweit davon auf der

Straße Munition desselben Kalibers gesunden .
Hiermit ist weiter die Richtung gegeben , in der

wahrscheinlich die Täter flüchteten .
Die Polizei hat nun die Nachforschungen

nach dem zweiten festgestellten Täter , Rudolf
Z i s ch k a, geboren 1005 in Mies , zuletzt als

Chauffeur in Marienbad angestellt , derzeit ohne
Beschäftigung , ausgenommen . Er wurde in der

Nacht des 20 . August in Gesellschaft des Max
Eckert gesehen . Zeugen sahen bei ihm , wie auch
bei Eckert , Pistolen der gleichen Kalibergröße ,
wie sie bei dem Attentat verwendet Ivurde . Bei
dem Attentat schoß mit aller Wahrscheinlichkeit
Eckert , der den Ruf eines nie fehlenden
Schützen hatte .

Ausweisung eines Reichsdeutschen
aus Pilsen

Pilsen , 3. September . ( LPB. ) In der letzten
Zeit wurde der Turnlehrer Weber des Pilsner
deutschen Turnvereines „ Aar " von der politischen
Polizei wiederholt zu Verhören aus die Polizei¬
direktion geladen , da seine Tätigkeit und insbeson¬
dere seine hänsigen Reisen nach Deutschland gegen
ihn den Verdacht unerlaubten Verkehres mit

staatsfeindlichen Stellen aufkomnien ließen . Es
wurde auch kompromittierendes Material vorge¬
funden . Nunmehr ließ die Polizeidirektion Weber
ein Dekret zustellen , mittels welchem er aus dem
Staatsgebiete a u s g e w i e s e u wird . Begründet
wurde dieser Ausweisungsbefehl mit der Nicht¬
beachtung polizeilicher Vorschriften . Weber , der
österreichischer Staatsangehöriger ist, stand bei
einer Piksner Firma in Beschäftigung und besaß
keinen Arbeitsbewillungsausweis . Er hat gegen
de » Ausweisungsbefehl Berufung eingelegt .

Entfernung tschechischer
Fasclsten aus dem Eisenbahn¬
dienst .

Prag , 4. Sept . Wie das Eisenbahnministerium
mitteilt , hat der Berufungssenat des Ministeriums
in der letzten Zeit einige Fälle grober dienstlicher
Verschlungen verhandelt , deren sich Angestellte
der Staatsbahnen als exponierte Mitglieder der
„ Naiionälen Fascistengemeinde " durch ihre außer -
amtlicl - e Tätigkeit schuldig gemacht haben . Das
Berufungaverfahren hat in allen Fällen »lit der
rechtskräftigen Entlassung aus dem
Di e n st unter Verlust aller Ansprüche gegen d' . e
Eisenbahnverlvaltung geendet . Gegen einige die¬
ser Beamten wurde auch das Strafverfahren nach
dem Schutzgesetz eingeleitet ; mehrere von ihnen
befinden sich schon längere Zeit in ordentlicher
Untersuchungshaft .
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Die Hopfenpflückc ist in vollem Gange . Das s
Hopfenland ist zu fieberhaftem Leben erwacht .

Durch Sonnenglut und Straßenstanb Wan - '
dein P f l ü ck c r t r a n s p o r t c ihrer Arbeit » - '

statte entgegen , beladen mit Rucksäcken und Kef¬
fern , Körben und Bündeln . Männer , Frauen, ;
Kinder . . . Tic La statt to » der großen Güter !
und Höfe rumpeln vorbei , beladen mit mensch - ,
lieber Fracht und in dichte Staubtvolleii gehüllt, '
Andere Partien von Hopfcnpflückern kutschieren !
auf Leitertvagcn ihrem Bestimmungsorte
zu . Die stillen Landstraßen sind lebendig gctvor - 1
den . D i c Armee der P f l ü ck c r ist im !
Aufmarsch . .

Ich sitze aus dem äußersten Ende eines Lei¬

terwagens und rattere durch die hcrcinbrechcndc
Dämmerung mit einem Transport das Gold -

bachtaI auswärts . Ter Partie f ü h r e r hat
mich gutmütig mitgenommen , obgleich ich nicht

zur Partie gehöre . So halte ich Einzug ins

Hopfenland . Richt al » Tourist , sondern in der

Ausrüstung eines arbeitsuchenden Einzelgängers ,
als einer der vielen Hunderte , die aus asten

Windrichtungen ins Hopfcngebiet gekommen sind
und aus eigene Faust ihr Glück versuchen wollen ,
angclockt von der unsicheren Hoffnung , ihre Ar¬

beitskraft in Verdienst umsrtzen zu können .
Meine Rciscgenosscn auf dem Leiterwagen

betrachten mich mit einigem Mitleid . Es sind
Erzgebirgler , seelengute Menschen , sie wol¬
len mir den Mut nicht nehmen . Aber stc schütteln
bedenklich den Kopf . Arbeit finden ? Wird schlvcr
gehen . Sind ja doch die Dörfer weit und breit

schon seit Wochen überschwemmt von solchen Ar¬

beitsuchern auf eigene Faust .
Die Kameraden auf dem Wagen sind altcr -

probte Pflücker . Seit Jahren koiniicen sie immer
wieder hirhcr an die gleiche Arbeitsstätte , um rin

paar Kreuzer zu verdienen für den langen ,
schweren Winter . Sic tauschen Erinnerungen
aus . Von guten und schlechten Jahren , guten und

schlechtem Verdienst . Sachverständig nmstern sie
die Hopfengärten , an denen wir vorbcifahrcn . Hi «
und da sind schon die Pflücker an der Arbeit . Die

Dörfer sind leer , alles ist draußen in den Hopfen¬
gärten . Endlich sind wir am Ziel und unsere
Wege trennen sich: „ Machs gut , Kamerad ! "

wünscht mir herzlich mein grauhaariger Nachbar .

Nachtlager im Freien .

Mit cinbrechendcr Dunkelheit ist es im Dorsc
lebendig geworden . Die Pflücker sind hcimac -
kommen . Das Abendbrot wird verteilt . Mr
Kost und Quartier hat der Dienstgeber zu sor¬
gen — so stchts im Vertrag . Oft kochen sic sich
selbst und bekommen die Naturalien : Kartosscln ,
Brot , Mehl , Milch u. dgl. Meist gibt cs ein :
mehr oder weniger dicke , mehr oder weniger
schmackhafte Suppe . Zuweilen ist der Bauer
spendabel und setzt ein regelrechtes Abend¬

essen vor .
Ich frage in drei oder vier Höfen um

Arbeit an . Meist ist eine sehr energische ab¬
lehnende Handbcwcgnng die Antwort . Ob ich
nicht ein Nachtquartier bekommen könnte ?

Ich habe kein Glück . „ Es kommen ihrer
zu viel " , sagt mir ein Bauer . Eine Suppe
kann ich kriegen . Anderswo bekomme ich ein
mit Quark bestrichenes Brot . Aber Platz zum
Schlafen ist nicht . So tippelte ich denn in die

Finsternis die Straße gegen F l ö h a u. Tie
Nacht ist kühl , die Gegend einsam , weit und breit
kein Haus .

Unweit einer Straßenkreuzung brennt ein
kleines Feuer . Zwei junge Leute sitzen daran ,
kleben ihnen liegen ihre Rucksäcke mit angc -
schnalltcn Decken . Mißtrauisch beantworten sie
zunächst meine Frage nach dem Weg, aber nach
einer Weile sitze ich bereits bei ihnen . Es sind
Arbeitslose aus der Duppauer Gegend . Was

sie hier wollen ? „ Dasselbe tvie Du " lacht der
eine bitter . „Arbeit ! " Sic sind schon fünf Tage
in der Gegend , Sind von Hans zu Haus gegan¬
gen . Das Einzige , was sie erreicht haben , sind

Zusagen , daß sie da und dort cinspringen kön¬

nen , wenn man vielleicht mehr Leute brauchen
sollte , oder als Ersah für Erkrankte n. dal . Ein

magerer Trost , eine unsichere Hoffnung ! Nun

warten sie aus einen solchen GlückSfall . Geld
haben sie nicht , so schlafen sic eben im Freien .
Wir teilen meinen Nahrnngs - und Tabakvorrat
und sitzen noch lange zusammen , ehe tvir uns
in die Decken wickeln und im tauigen Gras zum
Schlaf ausstreckcn . Brave , tüchtige Burschen die
rwei !

Tempo ! Tempo ! —

das Motto der Pflücker .

Im Morgengrauen nehmen wir Abschied .
Ich nehme die Richtung gegen Kostcschowih und
das Rakonitzcr Gebiet , wo die Pflücke jetzt den

Höhepunkt erreicht . Tic Kameraden wenden sich

gegen Saaz .
Die Erfahrungen , die ich als arbeitsuchender

Hopfenpslücker mache, sind so, daß ich in kürzester
Zeit einen Begriff der Aussichtslosigkeit der Ar¬

beitssuche auf eigene Faust bekomme . Arme Tcn -

fel , die oft tage - und nächtelang auf zerrissenen
Sohlen herbeigezogen sind , um zu einem kleinen

Verdienst zu kommen ! Doch davon sprechen wir

noch . Sehen wir nun uns die Glücklichen
etwas näher an , die tatsächlich in Arbeit stehen ,
die in ordentlich znsammcngestcllten Partien
unter Leitung des Partieführcrs an einen ge¬
sicherten Arbeitsplatz gekommen sind . Sie bilden

sozusagen die regulären Truppen dieser
Gailstnarbeiterarmee .

Sic sitzen sie auf ihren Holzschcmeln , einer
neben dem anderen , wie eine Schwarmlinie über
die Breite des Hopfengartens . Sic fassen die am
Draht hoch cmporgcklcltcrtc Hopscnrankc . Ein
Ruck , ein mclalltschc « Klirren , die Ranke fällt
zu Boden und nun beginnt die - Arbeit . Sorg¬
fältig und dabei mit unbegreiflicher Behendigkeit
zupfen sic die Dolden ab . Es muß sauber gepflückt
sein , ein Stück Stiel muß an der Dolde bleiben .
Ter daneben stehende Korb füllt sich allmählich
mit den grünen Zäpfchen , Ist er voll , so gehts so
schnell als möglich —- Zeil ist Geld — zum Stand
des Partieführcrs , wo da « gepflückte Quantum
mit dem „Viertel " ( ein blechernes Hohlmaß von
30 Liter ) gemessen und in große Säcke abgc -

das eine noch das andere besaßen
und in der Nacht wohl arg frieren mußten . An
diesem Raum schliefen etwa 25 Menschen , Män¬

ner , Frauen und Kinder . Seinen Platz konnte

sich jeder nach Belieben tvählen . Tic Eltern

nahmen ihre Kinder gewöhnlich ztoischcn sich.
Sonst legt man sich zusammen , wie man Lust
hat , und cs kümmert sich sonst niemand darum ,
ob die Paare , die sich ein gemeinsames Lager
bereiteten , den Tranring tragen oder nicht . Leicht
atmet es sich freilich nicht in einem solchen
Qnartier .

Es gibt bessere Unterkünfte , aber auch viel ,
viel schlechtere . Solche , wo der Wind durch

fingerstarkc Ritzen pfeift und der Regen durch

Ein Viertel wird ausgesdiiittct — 1 * 40 Kc ist verdient .

füllt wird , in denen sic dann zum Dörren ge¬
fahren werden .

Für jedes „Viertel " bekommt der Pflücker
eine Blech mark « , für die er dann bei der
Abrechnung den vereinbarten A k k o r d s a tz
ausgezahll bekommt . Ter M inimalsa tz
nach dem heurigen Kollcktivvertrog beträgt 1 . 10
Kronen für das Viertel . Hie und da konnten
bessere Sätze erzielt werden . Manche Bauern zah¬
len 1 . 60 lir , sogar 1 . 80 Ke konnte erreicht wer¬
den . Je mehr Viertel der Pflücker leistet , desto
arößer sein Verdienst . Darum : Tempo ! Tempo !
Vom Morgengrauen bis zur sinkenden Nacht ar¬
beiten die Finger ; unermüdlich , autoinatcnl - ajl .

Rekorde .

Der richtige Pflücker tut sich auf seine Fer¬
tigkeit nicht wenig zu gute . Es herrscht zwischen
tüchtigen Leuten oft «in geradezu sportlicher
Ehrgeiz und Wettstreit . Anfänger bringen « S
bei größtem Eifer in ganztägiger Arbeit kaum
über 6 bis 7 Viertel , oft nicht einmal dazu .
Dagegen erzählt man anderseits sich von wahren
W u n d c r l « i st u n g c n von Leuten , die über
zwanzig Viertel im Tag geschafft haben sollen .
Ob das wahr ist oder nicht , kann der Laic nicht
entscheiden . Jedenfalls kann man sich aber « ine

Vorstellung von den bescheidenen Ver¬
di e n st m ö g l i ch k e i t c n der Pflücker
machen .

Wenn wir aber schon von Rekorden sprechen ,
müssen wir auch anderer Höchstleistungen geden¬
ken , Höchstleistungen an Geduld , Ausdauer und
vor allem an Genügsamkeit . Als in breun¬
heißer Mittagstundc nach acht Stunden Arbeit

einige Leute Rast machten und nach ihren Kasfec -
kanncn und Frühstücksbündcln griffen , da knurrte
ein alter Pflücker , mit dem ich mich schon eine

gute Weile unterhalten hatte : „ Ni sch t anders
Ham se im Koppe als das Frassen . "
lind schielte mißbilligend über seine Brille nach
ihnen . Er begnügte sich mit einem
Stück B r o t, das er hinter der Schürze ^trug
und von dem er von Zeit zu Zeit ein Stück
abbrach und in den Mund schob, ohne seine
Finger auch nur einen Moment feiern zu lassen .

Im Quartier .
In der zweiten Nacht hatte ich mehr Glück

bei der Suche nach dem Nachtlager . Ta ein

Partieführcr . mit dem ich ins Gespräch gekom¬
men war , für mich ein gutes Wort cinlegtc ,
konnte ich im S ch l a f r a u m der Pflücker
übernachten . Diese Partie bestand aus Deutschen
und Tschechen , die aber im besten Einvernehmen
lebte ». Man machte mir bereitwillig Platz .

Der Schlafranm befand sich in einem Wirt¬

schaftsgebäude . Er war ziemlich lang und auch
genügend breit , daß auf beiden Seiten Leute
schlafen konnten und in der Mitte ein Weg frei
blieb . Das Mobilar bestand ans zwei großen
Tischen nebst Bänken und einigen Stühlen . Als

Schlafgelegenheit dienten S t r o h s ch ü 11 c n auf
dem Boden , auf deuen sichs jeder mit Hilfe von
Decken und Mänteln so bequem als möglich
machte . Doch gab es auch solche , di « weder

das defekte Dach dringt , solche, die nur auf einer

lebensgefährlich wackligen Leiter zu ersteigen sind ,
so daß schon mchrsach Unfälle vorkamen . Tie

Pflücker sind bescheiden , was das Qnartier
betrifft , denn nach 12 - bis 1- lslündiger Arbeit

ist man froh , wen » man sich ausstrecken kann ,
und besieht nicht erst lange das Lager .

Oie Spuren des Zeitelends .

„ Tic Pflücke ist nicht mehr das , was sie
früher war " seufzen die alten Pflücker und haben
wohl recht bannt . War sie früher eine willkom -
mene Gelegenheit zu einem Verdienst für die

Rolgebicic , wie etwa gewisse Teile des Böhmer¬
walds und Erzgebirges , so ist sie heule zur letzten
— und ost trügerischen — Hoffnung Hunderter
und lausender arbeitsloser Menschen geworden .
Nie war der Zudrang zu de » Pflücker¬
parti c n so stark gewesen wie Heuer , nie waren

Mutter und Kind .

die Arbeitsvermittlungen in diesen
Gebiete » schon viele Wochen vorher von arbeits¬
losen Interessenten so übcrlanscn wie Heuer .
Und außerdem l >at ' chon lange Zeit vorher eine
wahre Völkerwanderung existenzloscr Menschen
ins Hopfcngebiet eingesetzt , welche hofften , selbst
einen Arbeitsplatz finden zu können .

Diese Hoffnungen sind ost in grausamer
Weise enttäuscht worden . Roch heute irren zahl¬
reiche arme Menschen dieser Art aus den Land¬
straßen umher . Allein aus dem benachbarten
K o h le n- g c b i c t, lvo die Krise so grausam
haust , strömte »' innner neue und neue Arbeit¬
sucher in das Hopfcngebiet ein und mußten

großenteils wieder unverrichteter Dinge ab¬
ziehen . Immer wieder begegnet «« mir diesetraurigen Gestalten in zerrissenen Kleidern , zcr-fetzten Schuhen und mit verhungerten Gosjch.lern . Und nicht nur Einzelne sind eS, diehofften , hier dem Hunger auf kurze Zeit ju ent¬
gehen — nein , ganze Familien habensich auf « Geratewohl auf den Wegg c in a ch t, in der verzweifelten Hoffnung nachArbeit und Brot . Unvergeßlich bleibt mir ein
solches Bild : Ucbcr die heiße, staubige Landstraße
schleppen sich zwei nach jüngere Leute : Mann
und Mau . Beide in der Kleidung völlig herab -
gekommen , die Gesichter eingefallen , die Körper
Haut und Knochen . Der Mann trägt mit An¬
strengung ein weinendes Kind auf dem Arm,die Fron schiebt einen Kinderwagen vor sich her ,in dem ein noch kleineres Kind schläft. Er -
folglose Arvcitsucher !

Bezeichnend für die Kriscnzeit ist aber auchdie ungewöhnlich starke Beteiligung von Män¬
nern an der Hopfenpflückc . Unter ihnen sind
ehemalige Beamte und sonstige höhere Angestellte
und hochqualifizierte Arbeiter , die cS sich noch
vor Jahresfrist nicht hätten träumen lassen, daß
sie einmal ru einem solchen Rotverdicnst würden
greifen müssen .

Kein Wunder also , daß cs stiller hergchl
als einst . Daß die Pflücker nicht mehr mit
Jauchzen und Jubeln in die Dörfer einziehcnund von geräuschvoller Fröhlichkeit nicht viel z»
merken ist.

Oie Marodeure der

Pflückerarmee .
Wenn man die von Partieführern zusam -

mcnacstelltcn Pslückerpartien . als die regu¬
lären Truppen der Pflückcrarmcc bezeich¬
nen kann nnd die Massen ocr anderen Arbeit¬
sucher als ihre irregulären Bestandteile ,
so fehlt cs , wenn man den Vergleich weiter
führen will , auch nicht an mehr oder weniger
gefährlichen Nachzüglern und Maro¬
deuren aller Art . So hat sich eine Weste von
Bcrufsbcttlcrn , Strolchen nnd Tip <
pclbrüdcrn aller Art über das Hopfenland
ergossen , die hoffen , in der Menge des hier
zusamincngclaiisenen Volke « weniger beachtet ihr
Gewerbe ausübeir zu können .

Zu dieser Gruppe gehören auch di «
Zigeuner , die sich gleichfalls ist Massen ein¬
gefunden haben . Es scheint, daß sie sich dein
Goldbachtal nach allen Seiten hin zerstreut
haben . Vielfach hoben sic auch tatsächlich Arbeit
als Pflücker angenommen und sollen sich in dem
Ort , wo sie beschäftigt sind , im allgemeinen ehr¬
lich holten . Sie wohnen in ihren Wagen und
verpflegen sich selbst nach ihrer Art , wobei cs
ihnen auch nicht darauf ankommen soll , ein¬
gegrabene Ticrkadav - ; r auszuscharren und
insgeheim zu verzehren . Jedenfalls blockiert »
ihre Kinder , während die Erwachsenen den
Hopfen pflücken , die Landstraßen und betteln die
Borbeigehendcn an . Wehe dem aber , der cs sich
- cinfallcn läßt , stehen zu bleiben , um dos Lager
zu betrachten . Sofort ist er von einer Horde
Zigeunerkindcr umringt , die ihn nicht loslasscn ,
bis sic ihr Backschisch bekommen haben . Tic Gen¬
darmerie hat in diesen Tagen genug zu Inn .

Zwei bange Fragen .
In dieser Zeit gibt cs im Gebiet zwischen

Saaz und R a k o n i tz, P o d c r s a m und
L a u n bis hinüber über die Elbe ins A u s ch a c r
Land nur ein Gesprächsthema : Ter Hopsen
und die H o p f c n p r c i s e. Es gab Zeiten —

lang ist « her —, da zahlte man für den Hopsen
6000 bis 7000 Kfi per 50 Kg. Im Vorjahr
galt er 150 Ke. Da ließen viele Bauern , kleine
und große , den Hopfen verfaulen , ohne ihn erst
pflücken zu lassen . Die Kosten der Pflücke hätten
sich nicht gelohnt .

Dann kam im heurigen Frühsommcr der

phantastische Prcissprung auf da » Zwa n zig¬
fach « des Borjahrspreisc « : Ter Hopsen
notiert 2400 Ke. Und dieses ist nun die eine
bange Frage : Werden sich die Preise
halten ? Die Bauern sind optimistisch und
die Einkäufer , die 1800 Ke bieten wollten , mußten
mit leeren Händen abzichcn oder ihr Angebot
erhöhen . Der Hopfen ist gut , aber klein in
den Dolden und auch das geerntete Quan¬
tum nicht allzu groß . Lauter Vorzeichen , daß sich
di « Preis « zum mindesten halten werden .

Die andere bonge Frage klingt aus dem
Mund der Pflücker : „ Wird sich die Arbeit
gelohnt haben ? " Und diese Frage kann
leider nicht bejaht werden . Men weil der

Hopfen klein ist , muß der Pflücker viel län¬

ger arbeiten , eh« er ein Viertel beisammen hat,
und kann daher nicht das verdienen , was er sonst
verdienen könnte . Und weil verhältnismäßig
wenig Hopfen ist, ist die Pflück « bald vorbei .
Bon der guten Qualität hat der Pflücker nichts ,
für ihn ist di « gepflückte Menge maß¬
gebend .

So war z. B. bei Saaz eine kleine Pflücker¬
partie mit ihrer Arbeit in wenigen Tagen
fertig und der Gcsamtverdienst betrug pro Per¬
son — 97 ( siebenundneunzig ) Kronen . Und das

sind Leute , die in früheren Jahren 700 bis
800 Ke heimzubringen pflegten ! Und ähnliche
Klagen hörte ich überall . Die Pflücker lverden
dem Jahre 1933 kein dankbares Andenken be¬

wahren . Äg.
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T agesneuigkeiten

nicht zu dem

sicherstellen

wurde fest -
Klosse des
in Kascha «

Stosfstllcken
blutbefleckte
vom Täter

tvcsen , Kommunikationen , Säuberung der Städte
und kommunale Wagen , Volkshygiene des Woh¬
nens , Baumaterial , gesundheitliche Einrichtun¬
gen , Austrocknung der Bauten , Schutz gegen den
Holzschwamm , Aushebung und Benttlierung der
Gebäude , technische Einrichtungen der öffent¬
lichen Gebäude und der Industriebetriebe , tech¬
nische Einrichtungen der sozialen Institute ,
Bäderwesen , öffentliche Bäder und Badeanstal¬
ten und anderes .

Arbeitersport vom Sonntag .
Radball - Srrienspiele in Westböhmen .

Die Serienspiel « im Radball brachten vier

Vereine , Fischern , Meierhösen , Sodau
und A l l r o h I a u. Soda » , Allrohlau und Fischern
erreichten je vier Punkte .

Regtr

Gitte Räuberbande gegen 190 Gäste .
Chicago , 4. September . Bisher nicht auSge -

forschte Räuber überfielen gestern unlvert

Chicago ein elegantes Restaurant , das

sogenannte «Kristallhaus " , gaben einige Schüsse
gegen di « Decke ab und nötigten alle 190 Gäste
— 100 Frauen und 90 Männer — mit vorgehal¬
tenen Revolvern , sich mit dem Gesicht auf
den Boden zu legen . Hierauf durchsuchten die

Räuber einen nach dem anderen und entkamen
mit einer Beute on etwa 3000 Dollar Bar¬

geld und Schmuck , dessen Wert die beraubten

Gäste auf 10 . 000 Dollar schätzen .

vesundhettstechnttund " Mte - Mlene .
Prag , 3. September . Aus Anlass der Erösf -

ming der Präger Mustermesse fand heute in

Prag der erste Kongress der Gesundhcitstechnik
«nd der Hygiene der Städte in Verbindung mit

einer lehrreichen « nd interessanten Ausstellung
«Gesundhcitstechnik und Stadte -Hygiene" statt .
Diese Ausstellung ist in der Maschinenhalle au

"

dem alten AusstellungSPlatz installiert und ent -
bält, folgende Haupt«xposit «onen: Kanalisierung,
WassellcitungStechnik , GoStechnik , ElektrizitätS-

lichsle Moment ist aber vor allem , dass das Aus¬
land sich an der tschechoslowakischen Produktion lehr
interessiert zeigt und Aufträge placiert . Ter Ge¬

schäftsgang
dem N i v « a u der letzten M r s s e n.

Friseur - Wettbewerbe in Prag Im Pavillon der
Stadl Prag aus dem allen Ausstcllungsplah wurden
Sonnlag die inlernationalen und nalionalen Friseur -
Wettbewerbe , denen vormittags die Eröffnung der
im Jnduslriepalais uulergebrachlen Friseur - Aus -
slellung eröffnet . An den nationalen Wettbewerben
beteiligten sich im ganzen 44 Friseure , int inter¬
nationalen Wettbewerb sind Franzosen , Tönen , Eng¬
länder , Polen , Ungarn , Serben , Schweizer , Ita¬
liener und Friseure aus Luxemburg usw . vertreten .
Die Wettbewerbe wurden Montag , den 4. September
fortgesetzt . ES findet ein Wettbewerb in der Mode -
und Tagcsfrisur aus eigenen Haaren , Frisuren
moderner Phantasie aus eigenen Haaren und Büh -
nenschminktechnik statt .

liegt entschieden über

gericht gestellt worden , weil sie di « Regierung
Machedo unterstützt und dabei weder Blutver¬
gießen noch Martern gescheut hätten . 17 Offiziere ,
darunter dre , Oberst - und zwei Kommandeur«,
dürften verurteilt werden .

Auch andere Inseln der Antillen sind von
den Naturkatastrophen heimgesucht worden . Be -

sonders gilt dies von den B a h a m - I n s e l n,
deren . Hauptstadt Nassau auf New Providence
nicht , wie man ursprünglich annahm , von dem
Wirbelsturm verschont geblieben ist . Der Sturm ,
der mit 120 Meilen Stundengeschwindigkeit über
die flachen und schutzlosen Inseln dahinbraustr ,
hat auöh aus Eleuthwa sowie Groh- und Klein -
Abaco schwere Verheerungen angerichtet .

Fussballbetrieb

herrschte im sechsten Kreisverband . KreiSmcisler
G r a L l i tz gewann auf eigenem Platz gegen F. F. K.

Falkenau knapp ki:4. Beide Mannschaften in

neuer Aufstellung und lieferten ein prächtige « Spiel .
— A. S . K. Eger gegen 2 . R. F l e i ß e n 5: 2. —

A. S . K. Eger gegen Unterreichenau 4: 0.

Eger konnte damit Samstag und Sonntag zwei erst¬
klassige Gegner abfcrligen . — A. 2 . B. Meier -

höfen gegen A. S . B . Altrohlau 5: 1. lieber¬

legener Sieg des BczirkSmeistcrs des Karlsbader

Bezirkes . TaS Rückspiel konnte Meierhösen in

Altrohlau nur mit einem 3: 3- Resultat abschliesscn .
Falkenauer Turner schlugen Flritzen

10: 3. Nach dem Sieg der Turner über den Vertreter
des I. Spiclbczirkcs Ailrohlau mit 5: 2 mutzic auch
der Vertreter des 2. SpielbczirkcS den neuen Erst¬
klassigen de « 5. Bezirkes anerkennen .

Elbogcn wurde von Pirkenhammer
3: 6 geschlagen . — Karlsbader Rapid be¬

siegte die spielstarken Drahowiher 2: 1. . —

FranzenSbad gegen A i ch 5: 2. Ein Spiel , wel¬
ches in FranzenSbad sehr gut gefallen hat . — W o i-

p e r t gegen E i b c n be rg bei Neudck 5: 0. Ter Erz -
gebirgSgast aus dem 5. Kreis hatte im Neudeker Be¬

zirk nicht viel zu bestellen .Ein todesmutiger Pilot .
Sensationelle Rettung bei einem

Wiener Propagandaslug für di «

Prager Messe .

Wien , 3. September . Heute mittags kreiste
über der Inneren Stadt ein Wiener

Aellameflugzeug des Oesterreichischen
Aeroklubs, daS imPropagandadienst drr

Prager Mustermesse stand . Ueber dem

StesanSplatz stellt « der Pilot einen Motor -

lesekt fest . Er musste Gelegenheit zu einer

sch nelle » Notlandung suchen und bemühte
sch, im Glritflug « auf dem Donaukanal in der

tlähe der FriedenSbrücke niederzugrhen . Als das

ßlugzeug sich dem Wasserspiegel nähert «, sprang
ein Passagierin - Wasser und rettet «

sich durch Schwintmen , wogegen der ander «

Passagier , «ine Frau , au - dem Flugzeug
siel . Die Frau wurde aber von dem Pilo¬
te u r e ch t z e i t i g g e p a ck t , der sie mit all «

ssrastanstrengung so lang « über dem Wasser hielt ,
tis die Feuerwehr zu Hilf « kam . Der Pilot
selbst verliess das Flugzeug nicht , ob¬

wohl er durch di « Strömung bis zur Salztor -
brücke getrieben wurde , wo der Apparat b«r «it -

i » Basser zu versacken begann . Auch dann wollte

ter Pilot den Apparat nicht verlassen , bis ihn die

Polizei und die Feuerwehr dazu zwangen . La¬

ss! ugzeug ging dann unter . Dem mnti «

jtn Kampf des Piloten sah eine nach Tausenden
zählend« Menschenmenge zu , die sich an den

Ilstrn angefammelt hatte .

Wahrscheinliche « Detter heute : - Halbheit « ,

untertags etwas tvärmer , schwacher bis mäßiger
Wind aus nördlichen Richtungen .

Brandstiftung . Sonntag >im 5 Uhr brach in

der Gemeinde U n te r - S chö n bei Eger ein

Schadenfeuer aus . Drei grosse Getreide¬

schober sowie Schupfen , in denen sich Stroh
u>td eine Dreschmaschine befand , brannten

nieder . Die Höhe des Schadens ist bedeutend ,
konnte jedoch bisher nicht genau ermittelt werden .

Der Band ist anscheinend von einem Manne ge¬

legt worden , der beim Ausbruch des Feuers in

der Richtung gegen Tirschnih bei Eger floh Die

Egerer GendarmeriefahndungSstation hat Erhe¬

bungen eingeleitet .
Grossukrainische Propaganda in Karpatho -

russland . Die ULHoroder Polizei stellte fest , dass

gewisse Teilnehmer an dem Skautjamboree tn

Gödollö ukrainische Propaganda betrieben haben .

ES wurde fcstgestellt , dass in Ungarn sowie auch in

ULhorod vier Arten von Ansichtskarten
verbreitet wurden , von denen eine das Abzeichen
der Grossukraine trug und darunter die Inschrift

„Pitkarpatja ", aufwieS , was dem 814 , Art . 1 des

Ropublikschuhgefctzes widerspricht . Am 1. Sep¬

tember wurden in ULhorod der polnische Staats¬

bürger M. Hrihorij , ein 20jähriger Student ,

Vom Rundlunh

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Mittwoch :

Prag : 10 . 10 Schallplatte », 12 . 80 Konzert , 14 . 50

NachmitiagSkonzcrt, 18 . 25 Deutsch « Sondun,z :

Arbeitersrndung : Jng . Dr . P . Otssek : Wie habe ich

meinen Unfall erlitten ? ( Ein Gespräch ) , 10 . 10

Humor . Brünn : 11 . 05 Konzert , 18 . 25 Deutsche Sen¬

dung , Arbcitersendnng , 21 . 05 Abendkonzert . Pretz -

burg : 11 . 05 Bormittagskonzert , 12 . 30 Konzert , 21 . 05

Abendkonzert. Möhr . - Ostrau : 12 . 30 Blasmusik , 17 . 45

Schallplatte », 18 . 10 Bergarbeitermusik , 21 . 05 Kon¬

zert . Men : 11 . 30 Weisen aus den Alpenländern ,

12 . 00 Mittagskonzert , 15 . 55 Opernduette , 22 . 15

Abendkonzert. Heilsberg : Unterhaltungskonzert , 20 . 10

Schallplatten . Agram : Jugoslawische Lieder , 13 . 02

Schallplatte «, 22 . 40 Balaleikaorchester . Paris : Aus

Beethoven « Werken , 10 . 30 Dichtung und Musik . 20 . 30

Konzert . Mailand : Operette von L. Fall „ Der fidele

Bauer " . Brüssel : 20 . 45 Opcrettenmusik . Belgrad :

11 . 00 Schallplatte «, 22 . 00 Volkslieder . Budapest :

6. 45 Schallplatte », 13 . 80 Konzert, 22 . 15 Zigeuner -

mujik.

mit dem Wohnsitze in Prag , der öfters nach Kar -

pathorussland reiste und die erwähnte Ansichts ¬
karte malt « , als auch Iwan Romano w, ein
Beamter der Karpathornssischcn Bank , der an der
Sache unmittelbar beteiligt ist und da « Unterneh ¬
men finanzierte , verhaftet . Beide Wurden in Haft
genommen und der Staatsanwaltschaft zur Ver -

ügung gestellt .

Schlechte Beute . Sonntag vormittags drang
ein unbekannter Täter in die Anitsräume des

österreichischen Konsulates in Preß ¬

burg ein , wo er eine Handkassa erbeutete , aus
der er 40 K entwendete . Er brach sodann die

Tischladen auf . aus denen er Schlüssel entnahm ,
doch gelang es ihm nicht , mit ihnen die grosse
eiserne Kasse zu öffnen .

Das XXI . Gordon - Bennett - Wettsliegen , ztt
dein am SamStag sechs Freiballons in Chicago
gestartet tvaren , gestaltete sich infolge der ungün -
sigen Windverhältnisse recht schwierig . Die Bal ¬

lons kamen am Sonntag sehr schwer weiter . Als

erster landete der Ballon „Frankreich ", der 250

Kilometer zurücklegte . Seine Führer mussten sich
schon so bald zur Landung entschliessen, um die

Gefahr des NiedcrgehenS auf dem Huron - See zu
vermeiden .

Wertvolle Entdeckung in einer Jglauer Kirche .

In der Jglauer M i n o r i t e n k i r ch e, wo die kost ¬

spieligen Reparaturen ihrem Abschluß cntgegcnsehen ,
wurden unter dem hölzernen Futzbodenbelag des

Presbyteriums im Schutt vier gotische Sta

tuen gefunden , die wahrscheinlich um das Jahr
1400 gcschafsen wurden . Drei davon sind erhalten
und wurden als Unterlage unter einen Balken be ¬

nützt . Tie vierte war zu Baumaterial zerschlagen ,
und die Stücke mutzten aus der Maner hcrauSgcnom -
men werden . Alle Statuen sind 188 Zentimeter

hoch und stellen weibliche Gestalten mit einer Krone

auf den Häuptern , aufgelösten langen Haaren , falti ¬

gen Gewändern und mit Spangen znsammengcheftc -
ten Mänteln dar . Tie Statuen dienten ehemals als

plastischer Schmuck in den sechs Nischen des Vla -

dissaw ' schen Presbyterium « unter gotischen Balda ¬

chinen. Bisher war von ihnen nur eine einzige
bekannt , die an ihrer ursprünglichen Stelle steht und
als hl . Agnes angesehen wird . Von der ganzen Reihe
der in der letzten Zeit in der Minoritenkirche g«><
machten Entdeckungen ist diese die bemerkenswerteste
und weckt in wissenschaftlichen Kreisen berechtigtes
Interesse .

Der »weite Tag der Prager Messe gehörte be ¬
reits voll dem Geschäftsverkehr , wobei auch das Aus ¬
land als Käwfec auf den Plan trat . Das Branchen -
gefchSft war bei einheitlichem Verlauf schr gu' .
Interessehalber fei angeführt , dass viel « Ausländer
Waren mi : der Mark « „ Made in Czechoslo
vakia " verlangten . Di « Aussteller sind mit den
bisherigen Ergebnissen sehr zufrieden . Das cvfrvu -

Wo ist der Mörder , wer ist die Ermordete ?
Die Polizei sucht zeugen .

Sieben Lote bei einer Gefangenen -
Revolte .

BaSra , 3. September . ( Reuter . ) In dem

hiesigen ZivilgesängniS überfiel «ine Anzahl von

Gefangenen die Wache mit Steinen und Gläsern .
Bet dem Zusammenstoss wurden sieben Häftlinge
erschaffen und 20 verletzt . Allem Anschein nach
überwältigten die Sträflinge di « Wachter , ent¬
wanden iynen die Flinten und zwangen sie so,
gegen sie das Feuer zu eröffnen .

5- undertiaufend Obdachlose.
Die Sturmtatastro - he in Havanna .

Havanna , 8. September . Die Zahl der Personen , die bei dem schweren Sturm vor

zwei Tagen ums Lebe » gekommen sind , ist — den letzten Meldungen zufolge — aus 100 ge¬
stiegen. Man befürchtet aber , dass sich dies « Zahl noch erhöhen wird , da bisher aus vielen
kleinen Stödten noch kein « Nachrichten tingegangen sind . Tausende von Personenkleinen Städten „ WWW
«litten Verletzungen und zirka 100 . 000 Menschen sind obdachlos geworden . Die Stadt «
längs der Südkllste , wo der Sturm am schwersten gewütet hatte , sind von Hungersnot
und E p i d « m i e n bedroht . Lastkraftwagen mit Medikamenten sind nach diesen Städten
unterwegs.

Rene Tumulte .

Havanna , 4. September . Die Straßen der

Hauptstadt Havanna , in denen zerstört « Läden

noch von den letzten Unruhen zeugen , sind Schau ¬

platz neuer Tumult « . Wie zu Beginn der Kämpfe

gegen die Regierung Machado , scheinen auch dies ¬

mal die Arbeiter der Berkehrsunternehmungcn
«ne führende Rolle b«i diesen Vorgängen zu

Men. In mehr « « « Vororten Havannas wur -

ttn am Bahnhof« Gleisanlagen und

Depots zerstört . Während so die Regierung

Cespedes sich gegen revolutionär « Umtriebe wen -

tat muss, ist sie andererseits damit beschäftigt ,
die Vergangenheit zu liauidieven . Alle Offi¬

ziere der Armee sind vor ein Kriegs -

Die Kramäk - Villa .

Ter Abg. Dr . Kramük hat in den Jahren
INI und 1912 den Baugrund zu seiner oekann -

Ikn, an einem der schönsten Punkte Prags gel >
«rncn Villa zum Preise von 50 Vorkriegskrone »
sic einen Ouadratklaster ( nm etwa 150 . 000 Krö¬

nens von der Gemeinde Prag gekauft , die da¬

mals — cs gab ja noch kein allgemeines Wahl -

ncht — eine Domäne der jungtschechischen Par -
Ici gewesen ist . Er hat damals der Stadtgemeinde
«in R ü ck k a u f s r c ch t für den Fall einge -
ränmt, daß er ohne Hinterlassung einer letzt¬
willigen Verfügung sterben sollte , sowie das

Vorkaufsrecht , wonach die Gemeinde das

Recht haben sollte , das Grundstück u m d e n

Erwerb sprcis und die hierauf errichteten
Äebände nm den ErrichtnngspreiS zu

trwcrbcn , falls Kramük oder seine Erben es zu

dnäusscrn beabsichtigen sollten . Diese Rechte der

Gemeinde wurden seinerzeit grundbüchcrlich ein¬

verleibt . Das Rückkaufsrecht hat für die Ge¬

meinde keinen Bermögenswcrt , da es Dr . Kra -

m« k durch Verfassung eines Testaments un -

altuell machen kann . Dagegen bildete das Vor -

kanfsrccht eine merkliche Belastttug für den Dil -

lenbcsiher " und eine wertvolle Berechtigung der

Gemeinde , da es dieser das Recht gao , die Villa

>>m den — allenfalls valorisicrten — Erwerbs¬

wert , der hinter dem heutigen , wirklichen Wert

weit zuriickbleibt , zu cr >v « rben . Herr Dr . Kra -

miir ist tunt an die Gemeinde Prag mit dem

Ersuchen heraugetrcten , diese beiden Belastungen
seines Grundbesitzes zu löschen . Der Stadtrat
hat der gestrigen Sitzung der Zentralvertretung
den Antrag vorgelegt , dem Ansuchen stattzuge -
ben. Die Zentralvertretung hat diesen Antrag
gegen die Stimmen der Kommunisten , bei

Gtunmenenthaltung eines Teiles der tschechischen
sozialdemokratischen Stadtverordneten , des deut¬

schen Sozialdemokraten und der Dculschbürgcr-
lichen angenommen .

täglich von 8 Uhr früh bi « V Uhr abends
ausgestellt

werden . Es geschieht dies deshalb , um unter der
Werktätigen Mitarbeit der Bevölkerung feftstellen
zu können, woher die Gegenstände stammen , um
so den Täter dieses grässlichen Mordes auszu¬
forschen. Tie Polizeidircktion bittet weiter Vie
Bevölkerung Prags und der Umgebung , durch
ihre Angaben den Tichcrheilsorgancu behilflich
zu sein . Ausserdem mögen sich hauptsächlich
Zeugen melden , welche di « Person die er¬
wähnten Koffer aus dem Hause oder eventuell
auf den Bahnhof tragen sah oder ob vielleicht
jemand direkt jene Person mit den Koffern aus
bett Bahnhof brad ) tc .

Einige der blutdurchtränkten Stofsstücke , in
die die Körperteil « cingcwickelt waren , waren
eilig mit schwarzem Zwirn mit dem B u ch -
staben „ 1 <" versehen tvordcu , wie dies gewöhn¬
lich in Wäschereien u. ä geschieht , wenn man
die Wäsche zum Reinigen gibt . Auch Angabe » in
dieser Richtung , sotveit sie die Herkunft der blut¬
durchtränkten Stoise aushellen würden , sind Will¬
komm « » . Diese Buchstaben können an jenen
Stücken besichtigt werden , die auch im Gebäude
der Sicherhcitsabteilung ausgestellt siud .

Di « Identität der Ermordeten ist
bisher nicht s r st g e st «l l t und deshalb ist
auch ihr Bild ausgestellt , um so unter Mithilfe
der Bevölkerung ihre Identität rasch
zu können .

Durch die weitere Untersuchuttg
gestellt , dass in dem Halbkupee 3.

Kaschauer Schnellzuges , in dem später
der Koffer mit den Körperteilen der unbekann¬
ten Ermordeten gesunden wurde , ein bisher
nicht sichcrg « stellter Reisender saß ,
der dem Schafstter ein « Schülerlcgiti -
m a t i o n vorwies und der , soweit frstgestcllt
werden kottnt «, mit diesem Zuge wahrscheinlich bis

Oderberg fuhr . Dieser Reisende ivurde von
dem Schaffner gefragt , wem der Koffer gehöre ,
worauf er erwidert «, daß der Koffer bereits in
dem Küpe « war , als der Reisende insticg . Es
wird demnach dieser Zeug « ersucht, sich aus der

nächsten Sicherheitsbehärde zu melde » und anzu¬
geben , was er von dem Falle weiß . Ebenso wird

ein tveiterer Zeuge , n. ; w. «in Kapitän der

t s ch s l. Armee gesucht , der in Pardubitz mit

seiner Gattin ttnd einer zweiten , älteren Dame

in daS Kuper einstieg und einen Wolfshund mit

sich hatte . Er fuhr nach Poprad . Tie I n st al -

lat e : > r e bei der Reinigung der verstopften
Rohre mögen ihre Aufmerksamkeit gefundencit
. Hadern widm « » .

Di « Präger Polizetdtrrktion verlautbart zur
Auffindung d « s Leichnams der unbekannten Frau
im Pr « ssburger und Kaschauer Zuge
folgendes :

Es wird mitgcteilt , daß die in Kafchau und

Prcßburg aufgefundenen Koffer am 1. Septem¬
ber d. I . vor der Abfahrt des Schnellzuges auS

Prag - WilsoubahUhof in ein Halbkupoc 3. Klasse
gegeben wurde . ( Der Zug ging vom Bahnhof«
um 20 . 56 Uhr ab . ) Dieses Küpe « befand sich in

einem Eisenbahnwagrn , welcher in der Garnitur
des erwähnten Schnellzuges der drittletzte war .

Dieser Eisenbahnwagen enthielt Abteilungen 2.
und 3. Klasse . Hinter ihm befand sich ein vier¬

achsiger Eisenbahnwagen 3. Klasse , der über

Brntky nach Filakov fuhr , und hinter diesem be¬

fand sich der letzt « Eisenbahnwagen der ganzen
Garnitur , der Postwagen .

Für die weiter « Untersuchung muß fest¬
gestellt werden , welche Reisenden sich in

dem drittletzten Eisenbahnwagen befanden , die

vielleicht jene Person sahen , welche in da -

Halbkupcc der 3. Klasse den Koffer gab und sich
Wahrscheinlich dann entfernte , ohne mit dem

Zugezu fahren .
Der in Kascha « gefundene Koffer war in

der Mitte mit einem schwachen Riemen zusam -
mengcbunden , der ossensichtlich
Koffer gehörte .

Äusser den blutdurchtrankten
wurde in diesem Koffer eine

Herrenunterhose gefunden , die

züm Einpacken eine - Körperteiles der Ermor¬

deten verwindet wurde .

Die Unterhose Ivar vor dem Gebrauch ausge¬

waschen und ungetragen . In diesem Koffer wurde

ein älterer , schon gebrauchter Schwamm ge¬

funden.
Der in P r e ss b u r g gefundene Koffer war

ebenfalls in der Mitte mit einem offenbar nicht

zum Koffer gehörenden dünnen Riemen zusam -
mengebunden , dessen « iner Teil bei dem Kaschauer
Koffer verwendet wurde , und außerdem Ivar

dieser Koffer an den Seiten mit einem Spagat
umbunden .

Äusser den blutdurchtränkten Stosfstilcken
wurde darin ein rosafarbenes Damenkombinö

gesunden , das teilweise zerrissen war .

Die Koffer , die Stoffstücke , der Schwamm
und die übrigen oben erwähnten Sachen wurden

von Kaschau und Pressburg an die Sicherheits¬
abteilung nach Prag gesandt , und alle diese
Sachen werden in dem ebenerdigen Gebäude

der SicherheitLabteilung lEingang von der Bar -

tolomejska ul . iu Prag I . )
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^ edner : ^ Ivg . Men ? e > ÄokfM , Getintor ÄoyanntS , Landesverireter De . Cwil etranfi .
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MMeiluag au Dem VutrlMrm .

Spielzeit sind in dieser
gültig : Neues Deutsches

Herren H o t t er
Die Venus singt

Wenn Tie wüßten , was der Zahnarzt weiß . . .
Schlechte Zähne und Zahnschmerzen sind fast imnicr

ausgenommen .
L. G.

aber die große Linie fehlt noch , schauspielerisch vor

Glanz
. An

, der

gibt ,
i ton *

Wettkampf der DTI. - Krets «
Im Prager Stadion ans der

Sonntag vor gutem Besuch der
Pilsen gegen Prag der DTJ >

Sdivere Sturmschäden an den AtlanllhhUsten
Das Wrack eines gestrandeten Frachtdampfers im Golf von Mexiko !

Bor einigen Togen wurden die Küsten des Atlantischen Ozeans dttrch einen furchtbaren
Orkan heiingesucht , der im Golf von Mexiko seinen Ursprung hatte . Zahllose Schisse wurden

zum Scheitern gebracht , soweit sie nicht mehr schützende Häfen anlausen kannten .

Kammerlänger Theodor Scheid !
lmcr Staatsoper und den Bayreuther Festspielen
beginnt fein « Prager Tätigkeit als Lindorf , Coppclius ,
Dapertutw und Mirakel am Freitag in „ Hoff¬
manns Erzählungen " ( D 1 — Gutschein «
gültig ) . Den . Hoffman » singt Fischer , di « Olympia
Irma Händler , di « Giulietle Hilde Äonetzni , di «

ollem im Meilen Akt , und aus strahlendem i

in der Höhe muß man überhaupt verzichten ,
dem Septett nehmen noch teil Andersen ,
diesmal seinem Landgrafen starken Ausdruck

Herr H a 11 c m e r , der später Walters Lied

schön vorträgt , aber deniioch für die Führung der

Ensembles zu schwach ist und prachtvollste Stellen

kaum andeulrt , ferner die

lBiterolf ) , L i b a l und H e y.
mit imponierendem dramatischen Akzent , interessant
in der Gestaltung , Frau Rose Pauly ( der aber

dringcndst zu empfehlen wäre , dann die Tann *

häuser - Weihe nicht vor dem Vorhang durch Bal »

lctcusen - Manicren zu stören ) . Ausgezeichnet führte
Fräulein Irma Händler als Hirt ein .

Die Ausführung wurde beifällig

Tannhäuler .
Eine sehens - und hörenstverte Neuinszenierung

im Deutschen Theater , die in erfreulicher Weise den
Willen und die tatsächlichen VorauSsetznngen zur
Erhaltung unserer Oper aus dem vorjährigen
Niveau erkennen läßt . Im Musikalischen fehlt cs

wohl noch vielfach an der nötigen Verinnerlichung ,
doch erklärt sich das wahrscheinlich zuin Großteil
auS der Tatsache , daß eine Reihe von Künstlern
zum erstenmal vor den riesigen Aufgaben gestellt
ist, die gerade diese Partien erfordern . Szenisch ist
das meiste außerordentlich gut geglückt , Herbert
Gras , der Gastregisseur , beweist sicheren Blick für
das Ganze , für die Stimmung , für kleinste Einzel¬
heiten und überrascht durch richtigen Thcatersinn
für Auftritte und Gruppierungen . (Freilich darf die

Frage nicht unterdrückt werden , wozu wiederum und

gleich damit beginnend ein Gastregisseur , dessen

Leitathletischer
Prag und Pilsen .
Ätna wunde am
Leichtathletikkampf
Sportler auSgetragcn und endet « mit dem knappen
Siege d « r Prager mit 79 : 78 Punkten . Beide
Mannschaften zeigten «in ausgeglichenes Können
und erst die Olympisck ) « Stafette bracht « den Pra¬
gern den Sieg » nd damit den ersten Erfolg über
die bisl ) er uirgeschlagenry Pilsener . — Di « Ergeb¬
nisse waren : 100 ÜJlctcr : 1 Hally ( Prag ) 114 ,
2 Pokorny ( Pilsen ) 11 . 6 Sek . — 200 Meter :
1. Hally 25. 1, 2. Kraj ' öek ( Pilsen ) 25 . 6 Sek . — 4 00
Meter : 1. Krafiöek 55. 4, 2. Oerny ( Prag ) 56 . 2
Sek . — 800 Meter : 1. Tomaöek ( Pilsen ) 2 : 18 . 6 .
2. Hronek ( Prag ) 2 : 15 . 4 Min . — 1500 Meter :
1. Tichy ( Pilsen ) 4 : 25 8. 2. TomaSek 4 : 25 . 4 Min .
— Hoch sprn ng : 1. Suda ( Pilsen ) 1. 65, 2. und
8. Hally und TöSitel ( beide Prag ) 1. 59 Meier . —
Weitsprnng : 1. Brzicky ( Prag ) 6. 27, 2. Nittln -
per ( Prag ) 6. 16 ) 4 Meter . — 21abhochsp r ' u n g'1. Lnüak ( Prag ) 8. 10, 2. Kraiochvil ( Pilsen ) 3. 10
Meter — Dreisprung : 1. Nitling «r 12. 06,
2. Makovec ( Pilsen ) 1165 Meter . — Kuge l: 1.
TöLiiel 11. 95, 2. Schöps ( Prag ) 1180 Meter —
Diskus : 1. Zitek ( Prag ) 35. 81, 2. TöSltel 82 . 77
Meter . — Speer : 1. Brnha ( Pilsen ) 44. 66, 2.

Antonia Edith Holland ,
Schilp .

Gutscheine der vorigen
Woche an folgenden Tagen
Theater : Dienstag und Donnerstag ; Kleine Bühne :
Dienstag bis einschließlich Freitag .

„ Dir Woche der Modernen Galerie " auf dem
Ausstellungsplatz in Prag VII . wurde Sonntag er¬
öffnet .

wochcnlange Anwesenheit Kosten verursacht , die bei
der Notlage des Theaters unbedingt gescheut wer¬
den müßten ! ) Unter den Bildern ist das der Wart -

burglandschast in seiner Einfachheit und Schönheit
zwingend , hier wird die Meisterschaft P i r ch a n S
erkennbar . Dagegen scheint mir das eigentliche
szenische Problem des „ Tannhäuser " , die Halle , nur

zum Teil gut gelöst ; der Raum ist so sehr verengt ,
daß der Sängerkrieg sich nicht frei entfalten kann .

Wozu eine große Bühne , wenn man sie zu diesem
Zweck nicht ganz öffnet ? Nicht nur der poetisch¬
dramatische Wettstreit , sondern auch die Chöre
käme » dann noch ganz anders zur Geltung , welch
letzter « übrigens durch das immer mehr anzucrkcn -
nende Verdienst ihres Leiters Karl Schmidt ,
vornehmste Klangwirknngeii erzielten .

Professor Szöll leitet die Ausführung um *
i sichtig , sicher ; nach den Efsekten der Ouvertüre gibt
! cs starken Beifall , das Orchester spielt , bis auf die
i Gcigcnfigurcn zum Pilgcrchor , exzellent ; Berin -

nerlichnng allerdings wird erst mit dem drittln
Akt wahrnehmbar .

Der Singcrpreis ist schon vor dem Sängerkrieg
vergeben ; er fällt Fräulein Konchni zu, wird
ihr nach der Hallen - Ari « durch rauschende » Bei¬
fall ; die hoffnungsvolle Sängerin überzeugt durch
Fülle und Wärme des Organs — eine etwas zu

_ _ _ I heldische , draufgängerische Elisabeth , die , insbcson *
die Folge niangelhafier Zahnpflege . Entweder sind bere im Gebet , mehr ans Kultur wird bedacht sein
die Zähne nicht sorgfältig genug gereinigt worden müssen , aber alles in allein , eine schöne , große
oder ungeeignete Putzmiitel sind schuld , wenn der Bestleistung . Noblesse und Wohllaut am treuesten ,
Zahnschmelz in kurzer Zeit zerstört wird ES kommt wie immer , bei Herrn Hagen , obzwar sein Wolf -
beim Zahnputzmittel vor altem aus den Putzkern der ram diesmal erst im dritten Akt ganz den gewohnten
Paste an , der bei Chlorodoni von fast körperloser Glanz empfing Herr Adolf Fischer ist derzeit
Feinheit ist . Dadurch wird jede noch so geringe gefänglich und darstellerisch nur erst ein Tannhäuser
Beichädigung des kostbaren Zahnschmelzes vermieden. s in Konturen ; die Anlage dieser vielleicht an -
-7- Benutzen Sie zur Zahnpflege regelmäßig morgens spruchsvollsten aller Tenorpartien ist ■ gut , die
nnd abends Chlorodont , dann werden Sie sich Liebeslieder werden ohne Schwierigkeiten bewältigt ,
bis ins hohe Alter gesunde und schöne Zähne er * die Rom- Erzählung gelingt dranratisch cindring -
halten . 2098 lich , manche Gesangästcllc wird sehr schön gebracht ;

Gin Dominialral des Priimonstratenser »
ordens unter Anklage der tatschen

geugenaussage .
Ter Hintergrund : Dienstgeberstritt und Interventio¬

nen beim Bodenamt .

Prag 4. Scptcnroer . Es ist bekannt , daß ge -

wijsc geistlich « Orden heut « noch über einen

Grundbesitz verfügen , wie ihn wenig « Familien des

Men Adels je besessen haben . Nicht minder bekannt

ist , daß die sogenannte Bodenreform diesen

Herren , die eigentlich verpflichtet wären , die eitle ",

irdischen Güter zu verachten , wenig anhadcn konnte .

Auch die frommen Väter des P r ä m o n ft r a l e n*

serordens erfreuen sich immer noch des unge¬

störten Besitzes riesenhafter Ländereien , zu deren

Verwaltung ein komplizierter Beamten -

apparat notwendig ist .

ES wirkt nun . recht eigenartig , wenn ein hcr -
ve nagender Vertreter dieser pfäffisch - groß grün )

bssitzerischen Bürokratie unter Anklage der fal¬

schen Zeugenaussage vor Gericht erscheint ,
wie es heute vor dem Senat Novotny der Fall
war . Der Herr „ O b r r d o in i it a I r <11" des Prä -

monstratrnserordrns Franz Sebera steht derzeit
unter dieser häßlichen Anklage . Die Anklage legt die¬

sem Herrn mit dem klingenden Titel zur Last , in

einem Dien st geb er st ritt eines anderen Wirt -

schasiöbcamten des Ordens gegen dies « ehrwürdig «
Kongregation dreimal falsches Zeugnis
zugunsten seiner Beotgeüer abgelegt zu
hab » n

Leider sind die Httitergründe y : s: s interessan¬
ten Prozesses vorläufig völlig ungeklirt , or die Ver¬

handlung bald vertagt wurde , um neue Zeugen
vn . zuladcn Fest steht vorläufig , raß der Angeklagte
Sebera pnd der gewesene Vermalter Dtttrtch ,
die di « GutSverwaltung des OrdensguicS Zar cd

in der Slowakei besorgt hatten , sich im Fahr « 1921

nach Prag begaben , ofsenbar um dein Orden bei

den Aktionen der Bodenreform hilfreiche Hand

zu leisten , ES dürst « sich um Interventionen
t m Bodenamt gehandelt haben . Dittrich soll zu
dieser Zeit entlassen worden sein , jo Saß er

sein « Prager Tätigkeit nicht als A» gestcUt « r der

Ordens , sondern als Angestellter der Angeklagten
8 c b e r a ausgeübt habe Als eS dann zu gericht¬
lichen Auseinandersetzungen zwischen dem entlasse¬
nen Dittrich und den srommen Vätern kam , M>

stätigte der Angeklagte Subern vor drei gericht¬
lichen Instanzen als Zeug « , . daß Dittrich
damals bereits entlassen gewesen und fein An -

spruch nicht begründet sei . Dittrich verlor dentnach

feinen Prozeß und erstattet « in weiterer Folge ge¬

gen Sebera die Anzeige wegen falscher Zengenaus¬
sage , über die heute zum erstenmal verhandelt
wurde .

Daß ziemlich belastendes Material vorhanden

ist , da- für zeugt schon die Tatsache , daß die Staats -

aiiwaltschail die Sache überhaupt ausgriff . Bei der

Verhandlung kant vorläufig nur der eine Beweis¬

punkt zur Sprache , daß Dittrich noch zu einer Zeit
als A n g e st r l l t e i des Ordens zur Pen¬
sion s v e r s : ch : r u n g angcmcldet war , wo er
nach der Aussage der Angeklagten Sebera schon

entlassen gewesen und nur sein Privatsckrr -
tär gewesen sein soll . Nach der Verteidigung des

Angeklagten bericht alles nur aus einer v o r l ä u s i-

gcn Fehlentscheidung des Pcnjionsinstitn -
tes , die nur aus f o r m a l c n Gründen nichl

korrigiert werden konnte . Diese Sache wird erst lm
weiteren Pe . iahren aufgeklärt werden können , das !

hoffentlich auch manche » Einblick in die Intimitäten
der „ I n te rv c n t i o » S i n sta n z e n " bringen
wird , über dir man sich ja höchst erbauliche Dingt
erzählt .

Ter Full wurde , wie cnvähnt , vertagt . Wit
werben ihn sorgfältig im Auge behalten . rb .

( dernY 41 . 93 Meter . — Schlouderball : 1. Bez-chlrba ( Prag ) 46 . 29 , 2. Dyleta ( Pilsen ) 48 . 10 Meier .— 4X100 Meter : 1. Pilsen 47 . 5 Sek. ; Pragwurde disqualifiziert . — Olympische Sta -
fette : 1. Prag 8 : 57 . 6 Min . , 2. Pilsen .

Urgerikhar Sport .
Hn der Profi - Meisterschaft wurde SomSiag und

Sonntag die zweite Runde absolviert , dl « als größtelieberrafchung die einwandfrei « Niederlage des Mei¬
sters Slavia durch 0 « chie Karlin mtt 1 : 2
( 1: 1) brachte . — Viktoria Ziitm schlug SK.
Nachod 4 : 2 ( 1 : 1 ) . — Sparte «rzi «tte gegenBohcm iaii - nur «in Unentschieden von 2 : 2 ( 1: 1) .— Viktoria Pils « n gewann leicht mit 2 : 0
( 1: 0) gegen den Tepli tzer FK . — SK .
Kladno blieb über S St. 2 idenIre in Brünn
mit 2 : 1 ( 2 : 0 ) siegreich . — In der zweiten
Liga gab es folgend « Ergobniss «: SK . Pilsen gegenSK . Lebe » 3 : 1 ( 0 : 0 ) , SK . Proßnih gegen Nu -
selsky SK . 3 : 0 ( 2 : 0 ) , Meteor VIII gegen Slavoj8iAov 1 : 0 ( 1 : 0) , SK . Rakonitz gegen 6AFC . 2 : (I
( 1: 0) , Olympia Pilsen gegen Oechie VIII 5 : 2
( 3: 0) , SamStag .

Sonstige Fußballergebniss «. Kol in : DFC
Prag gegen AM . 3 : 3 ( 3 : 2) . — Budw « i4 :
ÜSK . gegen Rapid Prag 7 : 2 ( 6: 0) . — Komo
tau : DFK . gegen DSD . Saaz 0 : 0 . — Boden -
bach : SpDg . gegen SK . Nachod 2 : 1 ( 1: 0) . —
Aussig : Karlsbader FK . gegen DFK . 3 : 2 ( 2: 21 .— Gablonz : Roichenbcrgcr FK. gegen DSK
1: 1; Krawalle und Bedrohung des Schiedsrichter »
veranlassen di « Polizei , das Splel abbrechcn zulassen. — Reichenberg : DSD . Tra - lenan gegenDSD . 6 : 3 ( 2 : 1 ) . — WarnSdorf : DFK . gegenDM . Rumburg 17 : 3 ( 8: 1) . — Brünn : Mor
Slavia gegen SK . Pardubitz 2 : 1 ( 2 : 0 ) , AuSichei
dungsfpiel um die Staatsmeisterschaft . — Zlin :SK . Baka gegen öcchi « Karlin 8 : 2 ( 5: 1>! —
Ung vor : UMTE . gegen SK . Rusj 3 : 3 «2: 2) ;
um die Meisterschaft der Slowakei : noch ein dritte »
Spiel fällig ! — Budapest : Forenevaros gegen8. Bezirk 4 : 0, Ujpest g « g « n Phöbus 2 : 2 , Hun -
gan' a gegen Attila 5 : 1 . — Wien : Adnrlra gegenFloridÄorfer AC . 5 : 0, Rapid gegen Hakoah 2 : 0 ,
Sportklub gegen FC. Wien 3 : 1 , Donau gegen
Vienna 3 : 2 ( Samstag ) — HelsingforS : Nor¬
wegen gegen Finnland 5 : 1 .

Dos Schwimme » „ Quer durch Prag " , das
Sonntag diirchgeführl wurde und über «in « Strecke
von 3300 Meter ging , gewann bei den Männern
Pacovsky ( Sparta Prag ) in 48 : 57 . 6 Min In der
Kategorie der Frauen siegte Zouvl - k ( Slavia Prag )in 1 : 01 . 12 Min . 42 Teilnehmer , 83 ( daninter ach!
Frauen ) am Ziel .

Aus der Partei

Beprksorgonisation Prag der Deutschen sozial *
demokratischen Arbeiterpartei . O e f f e n t l i ch c
Versammlung am Mittwoch , den 6. Sep¬
tember . Ordner pünktlich halb 8 Uhr Heincsaal
gestellt .

Fugenvbewegung .
S. I . , Kreis Prag . Morgen Mltttooch , abend »

7 Uhr im Heim der S. 3. II Sitzung der
Kreisleitung .

Rote Falken , Prag . Mittwoch Zufammcnkun ' i
uni 4 Uhr nachmittag im Liga - Heim. Hclfergemein -
schaft der Roten Falken konintt D' enslag um 6 Uhr
abend im Liga - Heim zusammen . Pflichterscheinen !

Filme ib Prager Uditsplelhanseri
bis einschließlich Donnerstag , den 7. Scptemtxr .

Adria : „ Barud — di « Wüstenrache . " —
D« ran « k : „Vergessene Patriot «». " — Fckn,x : „ Mor¬
gendämmerung . " — Flora : „ Don Quichotte . "
— Gaumont : „ Madame wünscht keine Kinder . ' —
Hollywood : „ Madame wünscht keine Kinder . " —
Hvkzda : „ Barud — die Wüstenrache . " — Julis :
„ Die Blume von Hawaii . " — Kinema B. T. :
Aktualitäten , Reportagen , Grotesken . Halb 1 bis
halb 8. — Koruna : „ Spuren im Schnee . " — Kotva :
„ Das Tvufelsmädcl " — Lueerna : „ Das Teusels -
mädel . ' — Metro : „Saison in Kairo " — Olympic :
„ Dos Erwachen ein «: Rasse . " — Passage : „ Tie
Blume von Hawaii . " — Praha : „ Spuren im
Schnee . " — Radio : „ Namenlose Held « « —
Skonti „Nanienloie . Helden. " — Svrtozor : „ Tic
Nacht der großen Liebe " — Alma : „ Die weiß«
Welt . ' — Avion : . , . . und wer küßt mich ? " —
Bajkal : „ Don Qnicho11e . " — Favorit : „Irr¬
lichter von Paris . " — Kapitol : „ Ter Jazstönig . " —
Konvikt : „ Don Ou icho11e . " — Lido :
„ N a ni « n l o 1 « Helden . " — Louvre : „ N amen
lose Helden ' — Maeerta : „ Brennendes Ge¬
heimnis. " — Roizy : „ Armer kleiner Held "
— Daldek : „ Ton Quichotte . " — Acadcmia :
„Acht Mädel im Boot . " — Btlvedere : „ Anny , die
gransame Freundin . " — Beseda : „ Ter Glöckner
von Not re Dame . ' — Carlton : „ Namen -
lose Helden . " — Illusion : „ Armer kleiner -Held. "— Sport : „ Der Mord in der Ostropni ulice . " -
n Pefpodu : „Ich heirate meinen Mann . "CleghM I < > I — ( » ct « • I • 11 • a t: tStiheln 111 k ■ « i. — Cttonnrottltdxi Ntdakltur Dr. sirooß , drei . — Druck: . Rota - u- ch tut Zeitung . UN» Buchdruck, Br«, — ,ZLi de» Druck »erauuuuttNch Oll « bellt
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